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Neues vom Tage»
gab dem scheidenden Königlich Nieder-

*°°M er .̂ sandten und der Baronin Gebers einen Abschiedstee,
ö-rne . m Gesandten als Ehrengeschenk des Reiches eine sil-

- °rr»,c überreichte.
s°g Entwurf des Kricgsgerätegesetzcs ist jetzt dem Reichs¬
te o„r??" aen , nachdem ihm Rcichswirtschastsrat und Reichsrat

" lltlmmung erteilt haben.
Robto;? c.f deutsche Geschwader, das der portugiesischen Haupt-
8e9ftti3cu &Ött ciltcn "^uch abgestattet hat, ist wieder in Sec

lcöu„a ? ,c 011 f der Tagung des Völkerbundsrats stehende Vor-
^Q9csors eC bcr  deutschen zivilen Luftschifsahrt ist von der
?e9ietu« UUUs ^dscsetzt worden, da zwischen der deutschen

h;-ra i ,n&  der Botschaftcrkonscrcnz inzwischen eine Einigung
w Punkte erzielt worden ist.

»llftistkr^ ^ Habas aus Lissabon meldet, dementiert das Kriegs-
sämtliche Gerüchte über angebliche Unruhen in

% !,, • Die Truppenbewegungen seien infolge falscher Ans-
"Eciltcr Instruktionen erfolgt . In ganz Portugal herrsche

-~ cc  kesamte Stab der britischen diplomatischen Vcrtrc-
^ 111 Moskau ist nach London zurückgekehrt.

c*nct  Meldung aus Washington wird die endgültige
I Ql,lte'rf8 ÖCt -Ratifizierung der Schuldcnabkommen durch

i1? ^ rt mit grohcm Befremden ausgenommen. Mellon
fc8e>üi f c Slcit6crui, n hierzu ab. Im Schatzamt wird daraus
MlijA l°n. daß die amerikanische Schnldcnabwickungskommission

^ Monaten aufgelöst wurde, da die Negierung ihre
‘ als beendet betrachtet.

Hamburg- Gb>M.
s," der Hasraba , durch die Schaffung einer Spezial-

9Uclt "k Automobile , die Deutschland und die Schweiz durch-
st«! dw Nordsee mit dem Mittelmeer und die Ostsee mit
n>>sst̂ °riatischcn Meer zn verbinden , hat bekanntlich in ge-Ae» Wlzösischen Kreisen lebhafte Veunruhiguiig hervorgc-

^0 prfrTttPir fttviTtdh it » nntov / .vnfm « (Sshrtv ^ nWitM/ » .,i ».
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r sich mit diesem Problem besagte und worin

\riutf llhC Hamburg — Genua interessiert uns ganz bc-
i fWci ! , • ^ s>r klipp und klar gegen Frankreich gerichtet ist.r H liitv s. ^ r. n .. . .Ti . y I. . i. . . ' rv . <. .
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:**tor„..‘. ' CBficfcl)cn von der Graste des Werks — „t.he floatest

. --«gc >. ■— !« » »« . Mit der Kenntnis der Oeffcntlichkeit,
lc  Deutschen und Schweizer besitzen, ivürde in allen

’öctbf|, ^ tischen Zeitungen eine ungeheure Reklame gemacht
- - Abgesehen von

^ tim ivorlü"

e" he nach Italien und selbst zu unserer Evte d 'Äzur sei.

ist es wohl dazu angetan, den Ameri-
zn erscheinen . Mari wird mit lauten

en berkitttden. daß dies die einzig praktische Au-
e->h » ach Italien und selbst zu unserer Evte d 'Aznr sei.
ACH, sn, ~ cmbuuß in Hamburg können die Blilliardäre von
. - Chicago oder Sau Franzisko mit ihren Wagen das
sh der ans einer Jdenlstraste erreichen , können ll >0 Km.
">r ech PNde fahren, ohne Gefahr eines ttllsalls lind ohne

Mu »dia ?' " äiges ORal anznhnltcn , um sich riach dem Wege zu. Auf diese Weise>vird der Verkehr von dem afiflcn
r" 11 nrr ® c9e abgelenkt iverden , der Frarrlrcich durchquert,
MbelsW Schade» unserer Hotels und unseres gesamten
■i * [fj't luirt>  unser moralischer , literarischer und lünstleri --

ilisa, Us! vermindert werden zugunsten der gcmanischen
Andererseits werden die amerikanischen Touri-

wix„ Utch aufgcfordcrt werden , die deutschen Schiffahrts-
ihpvl̂uutzcii, welche in Hamburg oder in Bremen enden

Sr Ct in etw sich davon abhallcn lassen , in Cherbourg , Le Havre
zu landen. Die Gefahr ist nicht nn

®e8Ucii r i>Vü^ub , «Oer sie existiert doch. Morr rrrrrsz ihr Ve-̂
' bAlliigg es noch Zeit ist.

Qefil ’r Ü114 f ciM' hinzuzusügcii , sv heißt es Iveitcr , daß
Cktc» gs chisvnnkt d<' r Entfernung a » S Frankreich den dop-

ar " est bietet . Aus einer Seite ist tatsächlich die Ncber-
ftHüf- " cn  Ozean kürzer , wenn man in einem unserer
cŝ I .K landet , Ans der anderen Veite ist glich die Land-

Mc »ir urteile : .̂ »ier Cherbourg , 'Tours , Lhou,[)'J{1ojn 1221 Kill.,®0int?3iQjflirf,Tours,rion Turin
-̂ abro , Toitrs , Lhou , Turin 1120 Xt»u . Dort:
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Meiner Ueberzeugung nach, sagte Lemöry , Ware es nicht
möglich, das französische Volk für die vorzeitige Zurückziehung
unserer Besatzungsarrnce empfänglich zu machen, wenn nicht
vorher in Osteuropa die gleiche Stabilität der Berhältnisse er¬
reicht wird , wie sie der Locarno -Vcrtrag im Westen geschaffen
hat . Als Freunde Polens ist cs uns unmöglich , den Ränmmigs-
akt ohne vorheriges Einverständnis mit Warschau zu
vollziehen.

Dic polnischen Parlamentarier einschließlich der Sozialisten
ersuchten uns dringend , die Räumung nicht früher dnrchzn-
führen , als bis auch im Osten eine wechselseitige Garantie des
Besitzstandes hergestellt ist . Wir können die Bereitwilligkeit des
französischen Volkes zur vorzeitigen Räumung gewinnen , wenn
ein für Deutschland und Polen tragbarer Modus geschaffen
wird , um die unhaltbaren und Deutschlands Souveränität an
der Ostgrenze schwer beeinträchtigenden Verhältnisse zic be¬
seitigen . Der Korridor in seiner heutigen Gestalt ist ein
Friedenshindernis . Die oberschlesische Frage müßte gelöst
werden und die Plänkeleien gegen T -anzig müßten ein Ende
finden . Ueber Danzigs Zukunft ließe sich später einmal reden.
Wenn überhaupt die Verständigung zwischen Deutschland und
Polen möglich ist , so gilt als Voraussetzung , daß der Ver¬
sailler Vertrag hinsichtlich seiner osteuropäischen Besitzbestim-
mnngen revidiert wird . Es ist Aufgabe der französischen
Diplomatie , die Initiative zur Sicherung des Friedens durch
einen polnischen Garantiepakt zu ergreifen . Das ist die For¬
derung der öffentlichen Meinung Frankreichs . Ich hoffe , sagte
Lemöry , daß Briand an diese Aufgabe herantreten wird , denn
er erstrebt die vollkommene Versöhnung zwischen unseren
beiden Ländern.

Ter Standpunkt der Reichsregrerung.
Wie ein Berliner Blatt ivisscn ivill, darf man cs für

gewiß anschen , daß Dr . ©ttcfcmaiui  den offiziellen
Schritt zur,Erreichung der vollständigen Rheinkandräulnung,
den er im März anackündigt hat , im Juni auf der Bölker-
bllndsratstagung noch nicht unternehmen werde . Innerhalb
des Reichskabinetts herrsche Ucbercinstimmung darüber, das;
der Termin für diese Aktion , den sich Dr . Stresemann ous»
drücklich Vorbehalten hatte , noch nicht gekommen sei und daß er
erst nach der Junitagung des Völkerbundsrates erfolgen könne.
Dagegen sei es sicher , dast über die Verminderung der Nhein-
landbesatzunll verhandelt lvcrden würde. Auch dürfe man au-
nehmen , daß es über die Frage der Verifizierung der Zer¬
störungen der Ostbesestignngen in Genf zu einer Einigung
kommen lverde, und daß eine Verminderung der Bcsatznngs-
trnppen in den Verhandlungen , die dort zwischen Dr . Strese •
mann, Chamberlain und Briand stattfindcn, erreicht werde.

Aus örr Genfer ArveMonferenz.

Zur 3Iulisizicriiiig des Achlslundrnlagrs.
Ans der Arbeitökonserenz gaben der englische Negiernngc-

Vertreter Wolsfe und der deutsche Regierungsvertreter
Ministerialrat Feig Erklärungen über die Stellungnahme ihrer
Regierungen zur Frage der Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über de>l Achtstundentag ab.

Ter englische Regierungsvertreler unterstrich insbesondere
den englischen Wnnsch, dag die Matifiziernng dieses AbkoininenS
durch die haupisachlichsteu Industriestaaten gleichzeitig dor--
geiiommen werde , und daß zur Vermeidung von späteren
Mt'ittitngsverschiedcnhcitcu vor Zukrastsetzeir der Konvention
dir Sicherheit geschaffen werde , daß jeder einzelne Teil dieser
Konvention in allen Ländern in gleicher Art aufgelegt wird.

Ministerialrat Feig betonte gegenüber de» bo» einigen
Arbeitervertreteru erhobenen Vorwürfen , daß der pieichs-
arbeitslllinlster die 91atifiz!erltng zu einem bestimmten Zeit¬
punkt niemals versprochen ljave, itnd daß anderseits der Ent¬
wurf des Arbeitsschntzgesetzes bereits dem Reichswirtschaftsrat
und dem »ieichsrnk zugcgangcu sei. Die NcichSregicniug stehe
auf den » Standpunkt , nicht früher ratifizieren zu können , ehe
nicht das iutäudistyc Recht mit di'm m ratifizicmideii lieber-
t' htfoitnm ' n in feinflVntfl gebrecht sei . Dev EntUinrf des

ArbeitöfchnUrsetzeß gehe in berichiedeneii PmMcn über bas
W «isl ) infzton <' e Uebereinkonrnien htn <rnö ir «d<' ni ov z. bCU

Anbei in seinen MltniWMch cinbeziehe.

die polnische
^ }um CŜcfattbiciimotb »«

Den internationalen Bräuchen cnisprcchend erteilt die
poliiischc Regierung Emigranten Verschiedener Nationen das
Asylrecht , indem sie gleichzeitig dagegen austritt , daß in dem
polnischen Territorium Planmäßige geheime Tätigkeiten gegen
fremde Staaten aufgcnommcu werden . Die polnische Regie¬
rung kann daher keine Verantwortung für die Tat eines
Wahnsinnigen aus sich nehmen , die , wie die ersten Unter¬
suchungen zu beweisen scheinen , die Tat eines einzelnen ist . Die
Note weist darauf hin , daß Wojkow seinerzeit selbst den ihm
angetrageuen persönlichen Schutz abgelehnt habe . Die Aus¬
führung des Mordes sci dadurch bedeutend erleichtert worden,
daß dib Sichcrungsbehördcu von der Durchreise des Herrn
Roseugolz und der Absicht Wojkows , ihn am Hauptbahnhos
zu begrüßen , nicht unterrichtet worden seien . Unter nochmaliger
Ablehnung der Verantwortung für den Mord erklärt sich die
polnische Regierung am Schlüsse der Note bereit , eventuelle
Wünsche der U . S . S . R . über eine Entschädigung für die
Familie des Gesandten Wojkow „ im weitesten Sinne wohl-
wollend zu prüfen " .

Deutschland und die Wirtschastskonferenz.
Das Reichskabiuett billigt die Beschlüsse.

Das Reichskabinett hat nach Entgegennahme eines Be¬
richtes über das Ergebnis der Weltwirtschastskonferenz
folgenden Beschluß gefaßt:

Die Ncichsrcgicrnng billigt den Gesamtbericht der Welt¬
wirtschaftskonferenz und stimmt ihren Beschlüssen zu. Sie ist
bereit , an der Verwirklichung der Empfehlungen und An¬
regungen tatkräftig mitzuwirken.

Dic Reichsrcgicruüg erblickt in de» von der Wettwirt-
schaftskonferenz für die Zoll und Handelspolitik gegebenen
Richtlinien einen praktischen Weg zn dm freieren Gestaltung
der intcriiationaleii und insbesondere der europäischen Wirt¬
schaftsbeziehungen und -ist mit der Konferenz der Ansicht, daß
hierin eine wesentliche Vortiuösctznng für die wirtschaftlich«
Gesundung Europas , für den Fortschritt der Zivilisatioit und
die Erhaltung des Friedens liegt. Sie hält es daher für
dringend erivünschi , daß die zur Verwirklichung der Kwnfereuz-
beschlüsse erforderlichen Arbeiten des Völkerbundes mit Be-
schlcmügnng in Angrisf gmommeil und dnrchgesührt werden.

neue Ehrungen für svamßerlin.
Die Flieger als Gäste bei Dr. Stresemann.

Bei der zn Ehren der amerikanischen Flieger im Hanse des
Reichüaußeumiuisters veranstalteten Festlichleit brachte der
Neichsaußeniuinister Dr. Stresemann einen Trinkspruch aus,
in dc»l es heißt:

„Ich freue mich, in Ihnen die Eheenbürger einer
deutschen Stadt begrüßen zn können. Mein Gruß gil!
darüber hinaus deil Ehrengastezr des deittschen Volles . Den
Persönlichkeiten itnd ihrem Wagemut gilt unser erster Gruß.
Weiter möchte ich in Ihrem Besuch in Deutschland

ein Symbol der Beziehungen unserer Völker
und Lätider sehen. Sie haben einen Beweis davon gegeben,
was inenschliche Energie in der Ueberwindnug von Sturm
und Ungewitter zu leisten vermag . Sturm mü > llugewitter
lasten auch auf Deutschland. Auch wir Utüssen der Welt de»
Betveis geben, was mertschliche Leistungsfähigkeit itnd
Energie dagegen zn bin vermag . So grüßelt wir in Ihnen
die Lebensenergie der Person , die sür uns ein Ansporn zur
Lebensenergie eines Volkes sein soll . Wenn unsere beiden
Völker ihre höchste Enerstw anspanncn, um dem zn dienen,
lv<iÄ Stufßäfrc eines Volkes ist:

Friede nach außen , Freiheit nach innen,
Anteilnahme an der knllnrellen Enümtflmui der Menschheit,
bann loirb bicfcö Zusarnnn .rUvirken b-eu Menschheit znin
Besten gedeihen."

Alsdann überreichte der Nieichsaußenminisler im Namen
des Reichskanzlers und ui feinem eigenen de» beiden Fliegern
als Erinnerungsgabe zwei gvidetle Zigarelteuetuis , ivvraits dc-r
amerikanifchc Botschafter dem deutschen Volke für die seinen
beiden Landsleuten erwiesenen Ehrnnsfen NNd den«der alle
Masten herzlichen Empfang seinen -Daitk anSsPrach, dem sich

mir kinisjen herzlichen Worten anschloß,
Die Ozeurrflicger veirn rkreichsverkel)rsn >riniftcr.
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der erste Passagicrslug
in eineiit 'Flugzeuge über den Ozean nach unserem Lande auZ-
geführt wurde . Denken Sie daran , daß in dieser märkischen
Landschaft , welche Sie am Ende Ihrer Reise überflogen , vor
dreißig Jahren Otto Lilienthal , der Vater der Fliegerkunst,
sein FkaruS -Schicksal gefunden hat . Von diesen Hügeln der
Gleitfluge führt der Weg auf das Flugfeld der amerikanischen
Flieger Wright , die das Motorflugzeug geschaffen haben . Sic,
meine Herren Chambcrlin und Levine , haben luftgeschichtlichen
Vodcn diesseits rmd jenseits des Ozeans miteinander verbün¬
de» - Aber nicht nur zwischen historischen Stätten , sondern
zwischen lebendigem Leben haben Sie

ein neues Band

geknüpft . Wie einst das deutscheZcppclinlnftschiff unter Führnne
unseres verdienten Dr . Eckencr in Nein Bork bembelt himW.unseres verdienten Dr . Eckencr in New York bejubelt worden
gst, so schlagen Ihnen heute die Herzen der Deutschen und
insbesondere der deutschen Jugend , in deren Händen die Ge¬
staltung des _künftigen Schicksals unseres Vaterlandes liegt,
entgegen . Wir wollen darnach streben , einen planmäßigen

Luftverkehr zwischen Amerika und Deutschland
zu entwickeln , und wenn dies gelungen sein tvird , werden wir
Sie als die Pioniere eines solchen Kulturwerkes ehren und
^ -hnen für alle Zeiten ein dankbares Andenken bewahren ."

Daraus nahm Botschafter Shurman das Wort zu seiner
Erwiderungsrede , in der er in begeisterten Worten seinen und
seiner Landsleute Tank für die freundliche Aufnahme aus¬
sprach und tvciter sagte:

„Die Gastgeber und die Gäste dieses Festessens sind in de°
Wortes eigenster Bedeutung Vertreter Deutschlands und de.
Vereinigten Staaten von Amerika . Wir dürfen sagen , daß es
i,n weiteren Sinne das deutsche und amerikanische Volk sind
nie sich heute abend hier zusammensiirden , nni ihren Gefühlen
gegenseitiger Hochachtung , Freundschaft und Bewunderung
rhrciii gemeinsamen Streben iiach den hohen Zielen der Zivilst
pltwn u » d Kultur Ausdruck zu verleihen . Hand in Hand , in
brüderlicher Eintracht müssen die beiden Nationen in diesem
ruhmvollen Wettbewerb Vorivärts schreiten ."
r . Mmidere Heiterkeit erregte der glückliche Einfall , das,Eis
be , Schluß ks Diners nr Form des Flugzeuges „ Columbia"
anf den Tisch zu bringen.

Neue Ehrungen Chamücrlins und Lcvincs.

von Deutschland veranstaltete im Klub¬
verbandshaus einen Empfang für Chamberlin und Levine
Vor dem Gebäude hatte sich wiederum eine große Menschen¬
menge e.ngefunden , die in stürmische Ovationen ausbrach , als
Chamberlin und Lev,ne eintrafen . Die beiden Flieger lvurder
durch den amerikanischen Botschafter Shurman eingeführt und

-des Klubs , Major v . Kehler , sowie vorn
stellvertretenden Vorsitzenden Major v . Schudi empfangen.

Eine Columbia-Straße in Berlin.
Der Berliner Magistrat hat beschlossen , den Ozcanflicgerr

Ehren eine Straße der Ncichshauptstadt „ Columbiastraße"z>l .
zn benennen.

Ein Interview des „ Petit Parisien " mit Chamberlin und
^ Levinc.

v - n ^Aincr Korrespondent des „ Petit Parisien " be¬
richtet über eine Unterredung mit den amerikanischen Ozenn-
sllegern Chamberlin und Levine, die erklärten, in Amerika
gebe cv Hunderte von Flugplätzen iind tausende von Privnt-
LMUgen . In Deutschland sei jedoch die Entwicklung des
Flugverkehrs bemerkenswert. In Amerika sei man in dieser
Uch so weit . Er selbst habe in die Zukunft der
Ozeanluftschiffahrt so großes Vertrauen, daß er bereits Plänc
für einen regelmäßigen Dienst zwischen Amerika und verschic-
dcnen Platzen des europäischen Kontinents vorbereitet habe7C , -V T 1 r u ouuuuutnus ooroereirer yave
r e bald , vielleicht schonm einem Jahre, zur Ausführune
kommen konnten. Man habe bereits eine!, Apparat mi'j
mehreren Motoren, der 2000 Pfund Nutzlast befördern könne
Forlen . Dieser Apparat ähnele in keiner Weise den jctzi
P T » Apparaten . Levine sei bereit, einen großen Teil
nehmen' ' »"stecken Millionen Dollar , in das Unler-

Die Flieger iur Berliner Nathans.
n-  Be ! dem Frühstück , das die Stadl Berlin in . Rathaus -n
Mn der beiden aamcrikaiiischeu Transozearlflieger veran-
staltctc , führte der amerikanische Botschafter u . a. aus:

Herr Chamberlin und Levine sind Ihnen ans tiefen, Her
zen dankbar für dm prächtige,l Empfang, dkll Sil ! I)CibCll flC.
wahrt haben , itnb solange sie Tebett, wird ihre begeisterte Ans-
gq̂mem -öcrlm einen unschätzbaren Besitz für sie bilden.
Der erste Mann , der n„ t den , Luftschiff eine Strecke vom curo-
paistheil Kontinent zu de» Bereinigten Staaten stog, ist einDeutscher , der laviere Eckenei- orv.es — M ' l -. 1=

werden müssen und w rden, Gepäck und Lien chen !!! grK

^ri^unaen NN, allen rve-
bieten der Technik und insbesondere auch ;m Motoren - „nd
Maschinenbau.

KavdMsil.
Berlin , 10 . Inn !.

üielo Ijork
9. '̂5uni

Deviseimmrsll.
>0. Junc 9. Jun, 10. Juni

4.2 (6 4.216 London 20 .476 20.478
Holland 168,90 168.90 Paris IW 16.31
vrüssel Beim , m .67 N8.N70 Scl,l »i-iz Bl .lOB 81 .005
ffla im 23.30 23.28 1 -Cefiürr. 50.335 50.33

SCc » d c u Dii i Baluien tonnleu -die letzt,«i Kurse behaus,,en
Effekts »,tttntC «. Bet frcunblicl ; er @ timmitno TuTflges <&c-

Wjt Dü  ififlji üwm um.
^Uobulituiunri, . Es ioutbcu geAa ^ lt für 100 Sic j . ; Wetze«

IIMi'f.aII.F)—MIß,  Siidtjett wärt(33—38.9, Sommer gcrkte ’hi.i - 27 .R,'
an . t an, smu U'fu sö-ettut lo .i - 10 .0, W - Ijeuuu -Hl 37 .0

luj dloaacnmM MM MM,  älWiscnHcie lr,.75,
atögQcUf ICic j B.20 18.f>.

Franks,ir « n . M . IN J -nni,

sr >evi,e „ » a »rll . SL-tc VlütUtUlljjCIl  leine
r eiüber miocn.

— Effektenmarkt. Die Kurse von der Aktienbörsc weisen cinc
leichte Erholung gegen den Vortag auf . Renten und Anleihen
waren behauptet.

— Prod,iktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
2K2ä —31.6, Roggen 29.25— 29.5, Hafer inländ . 16, ausländ . 21.5
oia 2t, Mais gelb 18.75—19, Weizenmehl 42—42.25, Roggenmchl
39.25—40, Wcizcnklcic 13— 13.25, Roggenkleie 15.75— 16.

— Mannheimer Schlachtvichmarkt. Auftrieb : 322 Schweine
632 Ferkel und Läufer . Preise für 60 Kg . Lebendgewicht : Schweine
50—63, Ferkel und Läufer , Ferkel unter 4 Wochen 10—15 über
4 Wochen 18—22, Länscr 24—30 Rm . pro Stück . '

Erhöhung des Wechseldiskonts.
~ Die Reichsbank hat den Wechseldiskont von 5 auf 6 Prozent

erhöht. Der Lombardzinsfich bleibt mit 7 Prozent unverändert.

Großer Zeidebrarid in Hannover.

800 Hektar Heide verbrannt.

er , Ein gewaltiger Heidebrand ist auf der Höltjer Höhe bei
Altenwalde ausgebrochen.

-3» r Löschung der Feuersbrunst waren Polizeimannschaf-
tcn und Reichswehr ausgerückt . Auch die Feuerwehr , zahl¬
reiche Arbeiter und das Forstpersonal wurden ausgeboten . Der
starke Wind trieb indessen die Flammen in das hohe Heide¬
gestrüpp immer weiter , und selbst die gezogenen Gräben konn¬
ten du , Feuer kein Halt gebieten . Nach einigen Stunden be¬
gann eine zwischen Altenwalde und Spaden gelegene Wald-
parzelle zu brennen . Man schlug eine breite Schneise durch
den Wald , um das Feuer einzudämmen.

Bcr Heidebrand konnte durch die vereinten Bemühungen
Feuerwehr , Polizei , Reichswehr und Arbeitskvmmandos

gewfcht werden . In , ganzen sind ungefähr 800 Hektar Heideverbrannt.

50  Mw Xämeutiettoub.
3 i c u b i l ä u m s k a g u n g i „ Köln.

Mehrere Tausend Teilnehmer hatten sich zur Tagung de-
der Oraawü ?E ^ ? Köln eingeftuidcu . Der Generaldirektor
,. »d « w 'Lm f ’a. k "

sr * Gcme -nschaft ist von Raiffeisen geschaffen , um den
u »d Schwachen aus wirtschaftlicher Slot zu helfen . DaS

j ! ^cu f , » » fee Zielt Religion , Vaterlandsliebe aenosten-
schaftlicher Gemeinschaftsgeist stehen bei uns von ' jeher im
^ K ntlli>  i ut ^f Betätigung , die Erreichung von Ge chäfts-
^w »̂ » kommt erst an zweiter Stelle . Wie viele Schicksale sin !:
verbunden mit dem Raiffeisentum in den letzten 60 Fahren^

«nd Angestellte ' Rechner , Vorsteher uHKder,
^-Mlsende und aber Tausende sind verknüpft gewesen mit den

Friedrich Wilhelm Raiffeisens,
welches Interesse unsre Gemciilschast erioeckt , welchen Anteil
-ewt im ™Y  ♦ ^ imvssciischaftswese, ' entgegenbringt , das? g .. » ns auch heute Wieoer die große Kahl der Freunde die
" " ^ "Fichen Leben stehen und an unsrer Feie/tEnelnnen

Zahlreiche Redner brachten dann die Glückwünsche der
Behörden und Verbände , des Präsidents Dr . Schulte

Aus dem von Major Schmidt gegebenen Geschäftsbericht
^UZ ^ rvor , baß IN den Spar - und Darlehenskassenvercine das
Aermogen den Vorkriegsstand wieder erreicht hat . Die Svar-
tatigkcit nimmt überall zu. ^
8* 3 Vorträgen sprach Generaldirektor v. Braun
dia man ist , das bleibt man andern schnl-
Ji J 0® " wir auch gerade ,m Hinblick ans den Schöpfcx
S ^ ?.uf  Fr -cdrich Wilhelm Raiffeisen , aniven.

S Cf T oI f° gl' -ngt , mit Hilfe unsrer Organisation
r , dauern zu helfen , ihn wirtschaftlich und sittlich
,,n starkeii , dann danken wir diese Entwicklung nicht uns selbst,
sondern denen , die vor uns waren . Wir aber wollen hinüelieu
und arbeiten für die, die nach uns kommen, die ivir nicht kennen
nnd für die zu wirken doch ein innerer Zlvang uns treibt.

Die Dentschc Naifseiscnbank.
krmllT? ** .W 'jährige,? FubiläNiMMgUNg der

.naiffcifcitot^ontjafton fnnd in Köln dio Genercll-
versammliing der Deutschen Raiffeisenbank stall . General-
dsfefPr Freiherr v . Braun erklärte bei Erstattung des Ge-
NUerichts , daß es gelUMll sei, die Folgeerscheinungen

Ä -, pexjiartocn . ^5ant ^ vcftor Wlglow berichtete über die
B ŵnz- und die Gewinn- und Vcrlnstrechnuna für 1926 Dag
Werbende Betriebskapital sei 1926 ungefähr auf gleicher .Höhe
ersMei! geblieben, d,e Zinssätze aber seien ersreulicheriveie
erheblich geringer als mi Bvr,ahr . Wenn sich die Hoffrinna auf
ein gutes Ernteiahr 1927 erfülle, ivürden die Einzelgenasse,,-
sthasteu, die unter der Inflation schwer gelitwit I,<ibCTT, einen
Teil ihrer allen Leistungsfähigkeit wieder erreichen und auch
me Sanierung der Deutschen Naisseisenbank N' jirde dadurch
einen tüchtigen Schritt vorwärts kommen. In tx̂ - Raiffeisen.
vrganisalwn zeige sich ein starker Wille zllin Wiederansban.

Aus aller Welk.
>n m,,-, B(,|| Jjtnmt Kt 8wn«liflBI1j. Mit die

wm tm Sam .<«mAm
hllklsti kill Bklldkk lllitz kill llllktzkllchkr Stitzit Weisel vor
Swoee e '.eit in Uniersuchnngspafi genvininen Morden Ware »!.
Alb AllWlUNd zur Ickl illlk'd das Interesse vernn.tet, da«
Fra, , We.fel 0,0 ^ "hnberii , eines Holzgeschäftes an iriefernnae»
für rnkütm lim.  '

I r ^ Schweres BnuunglUck in Rendel. Die Blätter verichleii.
daß be , Banarbeilen in Neapel die 7s >» ,da, » e „ ,e eines m . , , ‘
m . nes zufananenftUrzlen und Heben dabei bkschgttigw VIrlTPifrr
vegrnben. ®rot von ibnen ivnrden nss Leickien nedorge,, -Dl.
auocien  juu > 5um ^ cti iel >enxMje | ai ^iliitj
. 1 **» einen * /Ctino. Nnrh her „ GTvllmnn" Bvocri in

; : c,, V ;t * nw m mmu mm m , mmZunnct lSnl'̂ n 3un°B'""3 a°he" """ "" "> >
l Tmt in 11 Vu'vljci’rt 'n

'Vnll

Besonders stärk wütete das Unwetter im Kreise Borissoss-.z
Bcrcstna ist aiis ihren Usern getreten und hal den tiefer
ue » Teil von Borissoff überschwemmt . Die Saaten sind ^
iseipult , die Wege zerstört , bedentende Strecken der ^
russischen Eisenbahnlinien Vollkvmnien aiifgcweichr und ^
Eiscnbahngebaudc vernichtet.

O Flutverhcerungei ! hx  Amerika . Aus Illinois , M -K
Armnsas werden neue Flutverheerungen aemcl .dct. z

Veississippi ist wiederum im Steigen begriffen , wodurch \
Neupflanzungen auf dem rechten Mfer erheblich verzögert^

^,, ^ easident Coolidge plant frühere Einberufung -
K- nsresses , damit die Hilfe für die Flntopfer noch vor *
werben ^ amt Ut ^' C !tatf^ tcu  Präsidentschaftswahlen erle«

,t T e  P " !cr Wolicnkratzcr mit 110 Stockwerken
Laupollzeibehorde hat die Pläne für die Errichtung des >'st.
Wolkenkratzers „ Larkin Dower " bewilligt . Das Gebäude , ^
-Nocr  dcahL . bzQ ^ .imeZ -Scsu <ire in New Aork errichtet
iE , w -rdmit seinen 110 Etagen und rund 365 Metern ®
>as höchste Gebäude der Welt darstellcn.
... ^ Lindberghs Ernennung zum Obersten. Präsident̂
wge hat der Ernennung Lindberghs zum Obersten im Res^ '

slicgcrkorps zugestimmt.

ir

Heppenheim a . d. B . (EinHessischer Fra » s
tag .) In der Zeit vom 16 . bis 18 . Juni d. I . findet hier§
hessische Fraucntagung „ Vvlksnot ruio VolksqcmeinM
^t(ltt . OZ& hirtvKlMt _ if Y r *•f *3

undDonin
6,5  Stitttt
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Es werden sprechen über : „ Die deutsch -sranzöscheM
Ziehungen " Rcichsrninister a . D . Dr . David und Pros . ™
mann, über „Volksnot nnd Volksgemeinschaft" Dr . R
v. Hertling, über „Deutsche Grcnzlandnot" Gräfin Pa»''
Montgelas , Landtagsabg. Frau v. Rechcnbcra und übel.L

i'vonriabon (Wiy'\ rrrt¥r\t-»H C11„:,7f,3 l.. :tl_ _ rrv rr\ \> I?„Groszdeutschen Gedanken" Neichsministcr a. D. Dr
minger. Außerdem wird eine eingehende Besprechung W"
und karidativer Fragen stattfinden.

Frankfurt a. M. (3000 Mark durch ci*1
falschcnKrimlnalbeatntcngcraub  t.) Bei c'st-
Gang von der Reichsbank zur Dcutschen Bank wurde c>»)
einer hiesigen Firnia beschäftigter 17jähriger jungen
Gutenbergdenkmal von einem ilnbekannten Herrn angeha'1
der sich als Kriminalbeamter ausgab, und von diesem
Polizeipräsidium sistiert. Im Polizeipräsidium nahMI
falsche Kriminalbeamte dein jungen Mann seine AkteM-
i» der sich 2900 Mark Bargeld nnd zwei Schecks in HöhOj
8836 Mark befanden ab und ließ ihn int ersten Stock iH
Als der angebliche Kriminalbeamte nicht wieder kam, Ei
der junge Mann Verdacht. Er begab sich in einen W
raum, ivo er von den Beamten erfuhr , daß er einem 0 $ %
tcr in die Hände gefallen war . Der falsche Kriminalbtl'9
hatte jedoch bereits das Gebäude verlassen und könnt»"ß
nicht ermittelt werden. Er wird wie folgt beschrieben:
45 Jahre alt, 1.70 bis 1.75 Meter groß, dunkelblondes
ganz kleinen gestutzten Schnurrbari , rundes , volles, 9'̂ :
Gesicht, dunkle Angen, aufrechter Gang, spricht hiesigen- ,
lekt. Er war bekleidet mit grauem Anzug, grauem EjZ
mnntcl , grauem glatten Schnitthut und schwarzen ^  I
Ichnhen.

A Frankfurta. M. (Z u r E ingemei n du ng F »^
h e >m.) Landrat Kaiser-Hanan unterrichtete Pressevcl̂ ,
über die vor einiger Zeit hier stattgefundene Konfereist,
den Rcgierungsvertretern über Eingemeindungssragen- I,
die Herausnahme der Gemeinde Fechenheim sei der LaNch,
Hanau außerordentlich geschivächt, so daß ivohl eine bedc»P
Erhöhung der Steuern kommen müsse. Um einen
zu schaffen, sei eine Neuordnung der Kreise Hanau, Höchlw
Wiesbaden geplant, wodurch diese Kreise ivieder lebc-ml
gestaltet ivürden.

A Ofscnbach. (D ! e u IN bauarbeiteni  m HaÄ
b a h n h o f O s f c n b a ch.) Nachdem die umfangreich»»Z
starrnngsarbeiten an den Bahnstcignnterführungen 0», p
gen Hanptbahnhos vollendet nnd die großen Risse, d>̂j
»eisende Publikum in gewisser Beziehung , jedoch mit Uw -
beniltuhigten, beseitigt sind, lverdeu die 500 Meter
Bahnsteige neu eingeebnet nnd mit neuem Platleiibew!,
sehen. Während dieser Arbeiten bleiben die Personr'E
für den Betrieb selbstverständlich gesperrt. Die Arbeite"1j
bis 31111t August beendet sei». Wie initgctcilt wird, flf?jii<
Reichsbahndirektion Frankfurt iveiterhlii mit d<'r AbsiE^
die AbfertigungSräume im Empfangsgebäude , die sich stk (
wachsenden Verkehr als unzureichend erwiesen haben, x. ^
wcilcrn und für einen Praktischer angelegten Zugang I"
Exprcßgntverscnder Sorge z,r tragen . ^

A Kassel. (V 0 m Kasseler Straße » baljU^ i
glück. — Die An klage er he bnng gegk"
Straßenbahn sch aff,re  r .) Die Anklageerhebung
die beiden Straßen bahn schaff»er Hendrich und Kali ß
lach 11. ist nmimehr ersvlglj die Anklage ist bereitsg"b/, i\ X..1*» 1• f 4 j•, r: n... c e t__. v -_*rp! t", '*-. . . t 1-%v0»
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worden und stützt sich aus fahrlässige Tötung und
letznng. Die Hauptverhandlnug wird vorauSsichtstE,

- - - iWl?20. Juni stattfinden. Znr Berhandlimg sind Pier ls
ständige uub über 50 Zeugen geladen.

A Main ; . (G5 tu K o h l e n s ch i f f auf d e nr jjufJ
flc[uiirrii.) Das hinter einem Bergschleppstig vvk st
liegende , mit Kohlen beladene Schiss „ Gertrud " W»J
)cm Kahn„Glück ans" angesahren und stark tzeschädE„f
Fahrzeug begann sosurt zu siuleu . Ein Mainbvv , braly
liabarierten Kolm zum User bis znr Einfahrt in desi yß'
Winterhafen . Hier brach das Schiff in der Mitte völI>S >>''
und sank unter lautem Getöse unter . Der Schiffer ' u
Besatzung kvnnlen sich rechne,tig rellen,

STBoima. (?f it der Starts,,-  o u, , ! I » » 0 ,s„>
li n n U ! st ist In Akchk'llbüch an Her pfaijiien GttE Z

firomlcituiifl llllill lofi , Denn üikskroiGil>VM. oD. chst
ihiiiibUutHbi 'u , foUJic fonftinc mcvU ’^unfleii mtb ll ^Ö4
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Lokales.
Hochheim a. M „ den 11. Juni 1927.

HjjJL®es  hohen Frohnleichnamsfestes wegen erscheint die
^ Kummer am Mittwoch als Doppelnummer : Dienstag

bi- ^ °Merstag -Nummer zusammen . Inserate und Notizen
-vuttwoch früh.
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Am Nordrheingaues des Südd . Fuhballverbandes.
finbei mmenöen  Sonntag , den 12. ds . Mts . vorm . 9.30 Uhr

Hochheim a . M . im Saalbau zur Krone der
%I Ö t ®c Eautag des Nordrheingaues des Südd . Fuß-
»Hi statt . Der Tagung kommt in Svortkreisen
desK Bedeutung zu, als sie durch die Neureglung
der^ "Elsystems des Verbandes auch die Neueinteilung
Cg puppen zu den Verbandsspielen vorzunehmen hat.
" ilo °ö^ er  anzunehmen , daß die Vereine in der stärksten

° vertreten sind und Hochheim mit einem regen Zu-
von Fremden zu rechnen hat . Nachmittags findet

Sportplatz am Weiher Futzballwettspiel der 3.
spjp, Schaft statt , denn wenn es möglich ist noch ein Wett-

1. Mannschaft folgen wird . — st —

bê i- Der Roggen blüht . Durch die warme Witterung
diel/ . n Tage ist nun auch das Korn oder der Roggen,
$ßj' Jstchtige Brotfrucht , überall in die Blüte getreten,
»nb ^ ^huchen hängen die Blütenspelzen an den Halmen
$0[j “Us  ihnen entströmt an der unteren Öffnung der
bleick Blütenstaub , der sich bei bewegtem Winde
die ?,e Wölkchen über das ganze Ährenfeld ergießt und
siĥ ^ olme befruchtet , sodaß sie sich bei der Ernte körner-

^Eigen können . Daher sagt auch eine alte Bauernregel:
wehen die Winde Korn in das Land ." Ein

Â ^ Ulde bewegtes Ährenfeld gewährt einen imposanten
sjxj, E. Wie beim Sturme die Woaen auf - und nieder-

durch die Wasserfläche des Meeres ziehen , so fährt
Heb»! 61  Wind durch das Halmenmeer und drückt dieselben
Z>ebi x worauf sie sich wieder erheben . „Der wilde Jäger
’l'tblirf ^ d>as Land !" sagt der Volksmund bei diesem

?: ~~ Das Wintergetreide steht in diesem Jahre recht
iodaß auf eine gute Ernte gerechnet werden

Wut * 5 aber !)as  tägliche Brot als Nahrungsmittel
ttfgh wt, das haben wir während der Zeit des Weltkrieges

3 ^einuerjleigerung in Hochheim. Am Freitag , den
i'Qtüv • ^^ochte der hiesige Winzerverein 24 Halbstück

Hochheimer 25er und 26er Wein zum Aus-
Itürf: ® ier Nummern gingen zurück Es erlösten 6 Halb-
Dn„?? 26er Hochheimer Weiler 820 RM , Berggasse 870,
I^ Maus 910 , Neuberg 890 . Reichestal 880, Weid 960,
w « ^ tuck 1926er Hochheimer Falkenberg 930 R0l,
^ei>, 950, Daubhaus 1040 , Berggasse 1120, 1050,

,.9)00, Daubhaus 1060 , Neuberg 1070 , Hofmeister
% !’ Stielweg 1100, Neuberg 1190 , 1230 , Reichstal

' Kirchenstück 1330 RM . Gesamterlös 20 570 RM.
!tz,̂ 'ch ist sie da ? die neue Autobusverbindung zwi-
W Hochheim und Mainz . Am Sonntag , den 12 . ds.
ilhch Hechln. 1 Uhr oder nach der neuen Zeit um 13
Dĵ lkehick pünktlich ein Kraftomnibus der Reichsbahn.
!tij«),9.ohrzeiten sind , ab Mainz Hauptbahnhof ab 13 Uhr
13,«0ch bis 20 Uhr . Ab Höschen 13 .05 Uhr , ab Kastel
ivch gUhr. gh Hochheim 13 30 Uhr. Die Wagen sollen
»ê k̂ odarf an der Kostheimer Siedlung und am Stei-
UNds Uz in Kostheim halten , sodaß auch den Arbeitern
lvvĥ nstigen Personen , die von Kostheim nach Kastel
soh ’ Rechnung getragen ist . Wie man hört
^lör - s! . rdem geplant sein , die Wagen bis Keramak-

^NN laufen zu lassen.
tiej,n Ergebnis des Wertungsfingens

Olährigen Jubiläum des Gesangvereins Sängerbund
in Flörsheim a . M ., Pfingsten 1927.

Hochheima. M.
A«»>,J0e !a„goerein, Engers a. Rh.
Äa»s,Atsangvereiu, „Liederkrauz", Flörsheima. M. 40
« ’Hnprm Cl"> »,Germania ", Hattersheim a. M.

„Liederlranz ". Höchst a. Ai.
». r̂einigu,,̂ Freundschaftsklnb-Akünnerquartet,

£?Ui
41 Punkte
40

40
40

--Brüderlichkeit ", Neuenhain i.
> 0 „Liedertafel " , Sprendlingen

^fi «U»HÄes Männerquartett , Flörsheim a . M.
Ä ^n»v.. >u „Eintracht " , Eddersheim a . M.
Äscher «« " „Concvrdia " , Hattersheim a . M.
^ >>>ii,cr„ iovgrierein „ Friede " , Wiesbaden
rNn w“ ltctt „Alt -Frankfurt E . B " , Frankfurt a . M . 33
--.«»»„»„sein „Sängerlust " , Weilbach 32
is lui> r, ein „Germania " , Naunheim n . M.

wmiie " , Nüsselsheii » n. M.
& » • "9 Frankfurta. M.

..Sängerbund " , Hochheim n . M« îklNlMcrein Mrinn^ Dossenheim

Frankfurt a . Ai . - Rödelheim' - ' T.
38
uv
38
37
34
34
32

31
31
30
28
23

“ „aimucruumi , «.

jjj„ a'- |c,, >fioeTcin„Arion", Alnssenheim
% . Pserdcmarkt zu Frankfurt ( Mal » ) steht am
„ r>rki,. pevor und bei der zahlreichen Beschickung dieser
A'e Ln,o" ^ Pferden aller Rassen ist für die Industrie
tf'nka,,! Rbirdschaft hei arösiter Auswahl stets eine gute
j Aih gegeben Auch leichtere jÄrbeitsfiser-
Nfll - „ Zrere de » norddeutschen Schlages werden dies-

^erklulf stehen. Ein Besuch der Fknnlsiitter
er sicl ) t >ci beit durch ^ litflefcoi uitb Nctcl ) --

, senden nicht zu hohen Marktvieisen empfehlen.
Weige Woche vernnstnltet wiederum das Ka » f-

Ä
»û °Ur:
User ŝt ^bühard "T !oN Ä .- kS.. Mainz . Aus der Beilage in
î eilo!uttüf,minimer ciseyen unfere Leser yie gipsten

<Sottbert »eranTtattuno , auf die tofr enip-

" " Mistii.
» "«b - r Fattl

v „l !ch!... rnst durch Berlin.SO
Ül1’’ H iss„lhiser -1 spurlos nerschron-rden -n?on ftehi oor einem
| »ii fj«f skhl die -i-Ull^leii der ^ .» i êi ein.
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polizei mit den besten Spürhunden , Schutzpolizei und der
Reichswasserschutz wirken in diesem hochinteressanten Film
mit und es wird sich wohl kaum wieder Gelegenheit
bieten etwas Derartiges zu sehen . Dieser Film : „Sein
großer Fall " läuft am Samstag und Sonntag um 8.30
im hiesigen U . T . Vorher zeigt sich „Felix der Kater als
Revolutionär " und „Fix und Fax suchen eine Blondine ."
Beides sehr lustige Geschichten.

Für Haus und Küche heißt die Beilage , der Fa . Vlu-
menthal , Wiesbaden welche in heutiger Nummer zu fin¬
den ist . Hiermit weisen wir ganz besonders daraus hin.

Zlaurn und Zeit . . .
Was heiht heute Raum und Zeit ? Das war in den letzten

Tagen das Unterhaltungsthenka des deutschen Publikums und
sicher auch in den anderen Ländern . Der Amerikaner Cham-
berlin kam zwar nicht direkt nach Berlin so wie Lindbergh
gleich nach Paris kam, aber er hatte doch seine Romantik . In
Amerika stieg er in die Lüfte und mitten im Mansfelder Berg¬
bau fällt er einem deutschen Bäckerlehrling vor die Füße.
Piloten und Bäcker verständigen sich, obwohl sie nur die eigene
Sprache beherrschen.

6500 Kilometer binnen 42 Stunden ! Wo bleibt da
Raum und Zeit ? Wir wundern uns sehr darüber , wie kurz
ein Monat oder gar eine Woche ist, und die Flieger können
wenn es darauf ankommt , in einer Woche hinüber und herüber
fahren . Wer kann sagen, was in zehn Jahren möglich ist?

Jules Vernes schrieb einen Roman : „Die Reise um die
Erde in 80 Tagen " . Aus den 80 Tagen können zwei Wochen
werden . Die Zeit galoppiert uns davon . Wir schelten schon
seit Wochen auf das schlechte Wetter , und jetzt stehen wir kurz
vor Sominersanfang , bald auf der Höhe des Jahres , wo
Vogellied und Nachtigallenschlag enden . Alles , woran wir
uns erfreut haben , geht im Ru an uns verüber . Raunt und
Zeit schwinden dahin , aber in die größten Erfolge des Geistes
fällt ein Tropfen unsagbaren Empfindens.

4b Wettervoraussage für Sonntag , den 12. Juni . Warm,
meist heiter , leichte Bewölkung.

4tz Um die Ermäßigung der Gütertarife . In der Sitzung
der ständigen Tarifkommission der Deutschen Eisenbahnver --
waltung und des Ausschusses der Verkehrsinteressenten in
Frankfurt a. M . hat sich die Kommission von neuem mit der
systematischen Durchprüfung des Normal -Gütertarifes be¬
schäftigt und hierbei eine Reihe von wichtigen , der Wirtschaft
wesentliche Erleichterungen bringende Beschlüsse gefaßt . ES
wurde beschlossen, die Klassen ^ —D, insbesondere die Klassen 3
und 0 zu senken, ferner eine neue Klasse zwischen den Klassen
D und E cinzuschicben und schließlich die Nebenklassenzuschläge
für 10 Tonnen -Sendungen herabzusetzen. Diese Beschlüsse be¬
dürfen selbstverständlich noch der Zustimmung der maß.
gebenden Stellen , lieber die ebenfalls zur Erörterung stehende
Frage der Ermäßigung der Frachten für Nahcntferintngen
j100 Km .) wurde eine Einigung nicht erzielt.

Erwiderung
auf die unter der Überschrift „Die Gasversorgung der
Stadt H ochheim " und „Gaspreise mit Kohlenklauseln " ge¬

brachten Artikel im Neuen Hochheimer Stadtanzeiger
Die genannten Artikel sind Leichenreden . Aor der Abstimmung

über die ' konkurrierenden Beiträge klang es anders . Solange der
Konkurrent glaubte , das 3-iennen mit Hilfe seiner Freude auf
jeden Fall zu machen , stellten seine Angebole eine unglaubliche
Überforderung dar , die geschickt verborgen wurde durch Teilung des
Gaspreises in einen niedrigen Easpreis und eine hohe Grund¬
gebühr . Für den Kleinverbraucher fieilic sich im ersten Angebot
der Easpreis dadurch 40 Pfg . pro cbm . Wo war damals der st-
ziale Sinn der Konkurrenz , die heute in ihren Ausführungen nicht
genug Wesens davon machen kann ? Wir rückten die Überforderung
in das richtige üia,t und Mainz wurde gezwungen , in feinen For¬
derungen nachzulasien . Nur widerwillig wurdsn die verlangten
Easpreise ermäßigt . Im ganze » find vor der Gegenseite vier immer
weiier ermäßigte Angebote und das lediglich auf unseren Druck
hin gemacht winden.

Wir haben von vornherein ein reelles und ehrliches Angebot
gemacht, wie es bei bester Ausfüllung der Anlage nun bester 33c«
liefeinng der Abnehmer angemessen war . Darüber hinaus haben
wir nuch Zugeständnisse geniachl, die der Stadl Nutzen bongen,
wie sie etne -i solchen auch bei der Stromversorgung der Stadt hat.

Die Aussührungen sonst über die einzelnen Bi 'kltngsbestim-
mungen und EasquaUtät si -ld salsch . Der von der Konkurrenz
nach uns eingeretchte Vertrag gleicht in seinem Wortlaut mert-
ivürdlgerweise fast vollständig dem unseren , sodaß wir annehnien
müssen , unser ei, -gereichter Vertrag hat der Gegenseite zur Vortage
gedient und ist nachträglich nur in einzeinen Punkten etwas uin-
srisiert morden , damit er hie und do etwas günstiger erscheint als
der unsere . Unser Bertrng ist das Produkt einer nunmehr in der
Kasfernveriorgnng 15 Jahre zurückliegenden Erfahrung . Alles
gegenstandslose , ivns der gegnerische Bertrng enthält , ist darin
nickt enthalten . Es ist durchaus in der Ordnuna , daß ein Vertrag
nach allen Richtungen hin geprüft und dem Willen der Beteiligten
entsprechend ausgestellt wird . Das ist jedoch nicht die Hauptsache.
Die Hauptsache ist die Ägsführung des Beitrages . Wie wir aber
die Verträge ausrühren , daß kann jeder , der es hören will , bei
den 23 von UNS mit Gas versorgten Gemeinden erfahren . Der
erste Vertrag , der von UNS nhfles,blossen wurde , wurde im Jahre
1334 getätigl Im Lause der Jahre sind dann die anderen dazu
gekommen und die ahlaufenden Beriröge . wurden immer wieder er¬
neuert , ein Beweis dafür , daß wir unsere Beiträge zuu, Vorrett der
Gemeinden und der Gasabnehmer esfiilll haben . In diesen , ^ -lnne
werden wir nuch den Aierirag mit der Stadt Hochhetm aussühreu.

Aöir sind i „ den legten Wochen bemüht gewesen , den Gaspreis

stir Kflshheim noch günstiger p gestalten , Ans die Zusagen der
der Stadt Hochheil » Vorgesetzten Behörden hin . den itlntrag der
Hlndt Hochhenu aus Gemahrnng von Zuschüssen aus der grodvk-
tiven Erwerbslosensürsorge zu unternützen , hoben mir uns bereit
l'Tfiftvt, den Gaspreis noch weiterhin zu ermäßigen.

.̂ e ( fen *9 ( a | ( aui {(l )e (gttö -=5IIticngc | elIfd ) oft
a. M.

Es sind vorzuführen nur die Kraftfahrzeuge der 1.
Kategorie , d. h . Personentransportwagen (Omnibusie ),
Materialtransportwagen , die Anhängewagen . Triebwagen
mit Rädern oder tankartiger Vorrichtung , Automobilzüge
und Wagen für landwirtschaftliche Verwendung.

Die Kraftwagen der 2. Kategorie , Prrvatpersonenwagen,
Sanitätswagen und Motorräder sind also noch nicht vor¬
zuführen.

Im Falle , wo die Besitzer ihre Kraftfahrzeuge aus
irgend welchen -sehr dringenden Gründen an dem festge¬
setzten Tage nicht vorführen können , haben dieselben un¬
verzüglich eine Meldung in doppelter Ausfertigung mit
Angabe der Hinderungsgründe dem Bürgermeister des
Wohnortes einzureichent

Im Falle , wo die Behinderung der Vorführung sogar
2 Tage vor der Musterung , oder an demselhen Tage ein-
tritt , hat der Besitzer einen schriftlichen , eingehend be¬
gründeten Bericht , der vom Bürgermeister beglaubigt sein
muß , dem Vorsitzenden der Musterungskommission am
Musterungsplatz beim Eintreffen der Komiffion , vorzulegen.

Die nicht vorgeführten Wagen werdeil von Amtsmegen
klassifiziert . Jeweder Verstoß gegen den Musterungsbefehl
wird strenge bestraft.

Sollte irgend ein Fahrzeug , sei es Kraftwagen oder
Motorrad noch nicht zur Musterungsliste gemeldet sein,
so hat dies unverzüglich im Rathaus , Zimmer Nr . 1 zu
geschehen . Hierbei wird auch gleichzeitig darauf
aufmerksam gemacht , daß jegliche Veränderung in dem
Bestände der Pferde , Wagen und Kraftfahrzeuge sofort
nach Eintritt der Veränderung zu melden ist.

Hochheim a . M ., den 8. Juni 1927.
Die Polizeiverwaltung , der Bürgermeister : Arzbächer.

Nach § 2 Abs . 2 des Ortsstatuts für das städt . Elek¬
trizitätswerk dürfen Neuanlagen elektrischer Installationen,
Erweiterungen oder Aenderungen derselben nur von kon¬
zessionierten Jnstallationsfirmen ausgeführt werden . In
letzter Zeit ist wiederholt festgestellt worden , daß durch
nichtkonzessionierte Firmen oder Personen sogenannte
„Schwarzarbeiten " ausgeführt wurden , die dadurch dem
Elektrizitätswerk nicht zur Abnahme gemeldet worden sind.
Mit Rücksicht darauf , daß diese Anlagen in den meisten
Fällen weder vorschriftsmäßig noch feuersicher hergestellt
sind , warnen wir vor der Ausführung durch nichtkonzeffi-
onierte Installateure und machen gleichzeitig nachdrück-
lichst darauf aufmerksam , daß derartige Anlagen von un¬
serem Stromnetz abgetrennt bezw . an dasselbe nicht an¬
geschlossen werden.

Hochheim a . M ., den 8. Juni 1927
Der Magistrat : Arzbächer.

Vetr : Hundemarken für 1927.
Ilm aufgetretenen Zweifeln entgegenzutreten machen

wir darauf aufnierksam , daß alle Hunde für das Rech¬
nungsjahr 1927 mit neuen Hundemarken aus viehseuche¬
polizeilichen Gründen versehen sein müssen . Da ein
großer Teil der Hundebesitzer der Ansicht war , dies bezöge
sich nicht auf diejenigen Hundebesttzer , die bereits Marken
von 1925 besitzen , fetzen wir nochmals eine Ausgabe auf
Montag den 13. Juni 1927 nachm , von 2 —5 Uhr auf
Zimmer 3 fest.

Wer auch diese Frist nutzlos verstreichen last , wird
nach 8 76 des Viehseuchegesetzes bestraft.

Hochheim a . M ., den 10. Juni 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Mutterberatungsftuude.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dinstag , den 14.

Juni d. Jrs . nachmittags 4 Uhr in der Schule abgehalten.
Der Herr Kreisarzt wird  anwesend sein.

Hochheima. M. den 9. Juni 1927
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Httnttutmsuhuttßktt der Stadt Hochheim.
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4tKath . Kirclionchor „Cacilia
Hochheim am Main

LIEDERTÄG
der Katholisch . Kirschenehöre

von Alainz und Umgebung
am Sonntag , clen 12 , Juni nachmittags
2.30 Uhr im Saale des Kaiserhofs

Kritiker:
Morr Studionrat Dr , Joseph Mensler,
Höchst

Für eine beschränkte Anzahl reservierter

.Plätze zu 1 Mk . sind noch Karten zu haben.



Trankfurt am Main
nach Matz, Kugelst
das Paar von 12^

Fritz Riedel.
Uhren , Optik , Goldig

Alf zucken
verkäuN. hSurel

13- Juni . i.  Juli , l August. 29. August.
3. Oktober, 31. Oktober, 5. Dezember.

MrLe - Lottme : 25. Zmi
Loiezu l Mk. o.Landwirtsch. Verein , Frankf.-M.

jeder Art . zwecks llnterbtt^
an Kauf-Interessenten . NA
geböte von Selbsteigentiimo
wünscht an den Verlag

Frankfurt  am Main , 3('[

Ein Film der neuesten Ufa-Produktion 1927

empfiehlt sämtl . &
bischer und Schuld
Zigarren -, Buch^ ,
Schreibwarenh.

allerseinster , goldgelber , ^
Qualität . 10 Pfd . - Eimer <
10.70, 5 Pfd . - Eimer Mk- L
Nachn. 30 Pfg . mehr. P »L
Lehrer a. D., Hude 593 i. v'

Fkik vollem Recht sehen unsere
Kunden diesen schon längst volkstümlich
gewordenen Verkauf als die beste Ge¬
legenheit des ganzen Jahres zur Be¬
schaffung weißer Waren an.

Einer Symphonie in Weiß gleicht
diesmal unsere

Zahlreiche Anerkennung?"

| Offene Stellen 1 j Stellen^

I Stelleiwermftriufifl

für alle besseren weiblicheNZ
rufsarten in Haus , Famib' i
Schule (auch fürmännl -Ve^

Die Anzeigen-Annahme f*jj
bekannte Familienblat»

WeiPe Wocfie
Der Kriminalfilm von
unerhörter Spannung vom 13 . bis 19 . ] un

DaheimDurdi Herstellung vieler weiter Waren
in unseren eigenen Fabriken, durdi die
mit größter Sorgfalt und Fachkenntnis
getätigten Einkäufe, sind wir in der Lage
an Qualitäten , Auswahl und Preiswür¬
digkeit überragendes zu leisten.

Wir haben die gesamten Möglichkeiten
der riesigen Einkaufskraft der Leonh. Tielz
Akt.-Ges., des größten Einkaufskonzerns
Westdeutschlands, zu einer einheitlichen
Energie vereinigt, um unseren Kunden
ganz enorme Vorteile bieten zu können.

Lesen Sie bitte aufmerksam die
Beilage in der heutigen Ausgabe dieser
ZeitungI Das Gebotene im Verein mit
der prachtvollen Dekoration unseres
Hauses muß Sie veranlassen uns jetzt
zu besuchen . — Wir braudien nicht zu

erwähnen , daß alle bei uns gekauften

Waren durch unseren eigenen Liefer-
diemi frei haus geliefert werden.

das über ganz Deutschland»
angrenzende Gebiete stark
tet ist und Angebot und NaM-
rasch und sicher zusainMffil
befindet sich in der Geschah'

unseres Blattes , j
Dw. Publikum Hat nur ",,

die Stellen -Anzeigen lAiE -i
und Gesuche) Pensions -AnerU
und Gesuche usw., bei U»S
geben und die EebiiHrea.fi
Aufschlag) zu entrichten. D>f
pedition erfolgt prompt u»u
raulich, ohne Spesen für de>h
steiler, dem wir damit jede fl**

in 6 riesigen Akten JT LÄ . JL J

— Unter Mitwirkung der Behörden

Mordkommission,
Kriminalpolizei,
Schutzpolizei,
Reichswasserschutz etc Mühewaltung abnehme». o?

Die Anzeigenpreise im
sind im Vergleich zur SU
Auflage niedrig und betrogU— Außerdem das lustige Beiprogramm —

Felix der Kater als Revolutionär geiiwärtigfürdie einspaltiges
zeile (7 Silben ) für Stelle " »
geböte 80 Pfg., Stelle«
00 Pfg ., übrige kleine AaüNm. 1.—.

Wir empfehlen, die Am
möglichst frühzeitig auszUgkl

Die Geschäftsstelle
Bcrlag H . Dreist - ,ich . tfUir »'

Fix und Fax suchen eine Blondine
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Von Woche zu Woche.
Von Argus.

bof, j ^l '.' 9fleu war gekommen und ist wieder gegangen , rrnr
Lotten n ’ĉ überall als lieblich erwiesen hatte . Im März
teÜMfrf.* ir  bereits angenehmere Tage gehabt . Der diel der-
särbt Ae, veränderliche Mai hatte auf Pfingsten stark abge-

^ mutzte zufrieden sein , wer vom Pfingstfest ein
i ^ cu"ir n ^üen Sonnenschein , blauen Himmel und einige

erwischte . Denn zeitweise konnte man auch einen
®tos .r^ -letot vertragen , und nachts war es oft nur einige
n„j>°r " üer Null . Aber es fehlte doch an Abwechselung nicht,
die . -". hatten doch schließlich alle etivas von den Feiertagen,
vjeml .v ü̂r Spannung sorgten , die dem amerikanischen
irgx j -" eger Chamberlin galt . Der Flug durch Deutschland
ün tz"sr r r̂ sitagsruhe schwer zu kontrollieren , und so mußte
c'ttem 9r̂ ? eilcr  Bäckerlehrling dem wegen Benzinmangels aus
dcz^ „ er zur Erde gegangenen Piloten die ersten Honneurs
Dtẑ 5" lschen Reiches machen . Zwar verstand der Flieger kein
^nb nf Un- *)cr  Bäcker kein Englisch , aber die beiden ver-

m sich doch, und so kam der Amerikaner nach einer
Id0 x ? ^ ° sî udnng über die Gnrkenstadl Kottbus nach Berlin,
srĵ den verdienten herzlichen Empfang fand . Er kann zu-

'e' n ' denn er ist 700 Km . weiter geflogen , als sein
sich nmnn Lindbergh . Die Luftbesuche aus Amerika werden

"n wohl beträchtlich hänfen.

6ei irischen dem Reichsaußenminister Dr . Strcsemann , der
»nzBaden -Baden  weilenden Gattin eingetroffen war,

.russischen Kollegen Tschitscherin hat die vereinbarte
n| stattgefnnden . Die Herren haben sehr ausführlich

der >'"? der verhandelt , und es ist natürlich , daß inan sich in
^ ^ °" tlschx„ Welt die Köpfe über die in dieser Besprechung

Beschlüsse zerbricht . Vorausgesetzt , daß solche Beschlüsse
stattgefunden haben , werden sie bei der heutigen

bevüjj' $ ° 9C zwischen Moskau und London kaum so bald
eschmsiüicht werden , namentlich deshalb nicht , weil über
Piz, , ^ins Anwesenheit in Paris allerlei nnivahrscheinliche
!i,,„E " Len verbreitet wurden . Wenn es Dr . Stresemann ge-
inittex,sü i| ? ,cn  den Engländern und den Russen eine Ver¬
se h. 'che Tätigkeit auszuübcn , so wird man die Folgen davon

erkennen können . Daß Deutschland den Westmächten
z i-̂ ownen zuungunsten Rußlands , etwa durch Gewährung

Uschi Nchzugsrechtes fremder Truppen , machen wird , ist aus-
ssiM°>i^u , da eine solche Haltung unserer Neutralität widcr-
biiiVV‘ wird schon niitgetcilt , daß Tschitscherin sich be-
s>k,» d' ird , auf die Moskauer bolschctvistische Anslands-
«»tz.jZ'Mda dämpfend einzuwirken , an der er selbst nicht
hijm.^ oar beteiligt gewesen ist . Eine Verschärfung des Ver¬

nas zu England soll er nicht erwarten.
^ Mird sich nun zeigen , ob es gelingen tvird , die sogen.

d>x n? üte mit Frankreich zu ordnen , die eigentlich schon durch
' . ''' düng der internationalen Militärkommission am

b? erledigt sein sollten . Es handelt sich aber darum,
kx  Franzosen auf der Kontrolle der abgebrochenen Werke
dux̂? m " ngen Königsberg , Glvgan und Küstrin bestehen , die
ist! , ü fremden Attaches in Berlin vorgenommcn werden
>ibH" " d daß sie den Bericht des Generals von Pawels
^ " ic Vollzogenen Demolierungen und die beigefüaten

allein nicht gelten lassen wollen . Eine Per,
äu cjt * UM8 der Okkupalionstrnppen am Rhein soll ans Paru
h>ir „siw Noch ungenannten Termin zugestanden werden , abei
«leibtX n dann auf die Kontrolle eingehen. Die Eulscheiduue

r ' auf der in wenigen Tagen beginnenden
Feste ..,, " Ullg bt's Völkerbnndsrates in Genf eine bestimmte
«ich j, " k> über diese Angelegenheit getroffen werden könnte,

'I»llc„ j, Paris ans in Abrede gestellt , denn die Nheinfragcn
?enf diesmal überhaupt nicht zur Erörterung gestellt

»cm / Ebenso wenig soll eine Diskussion über die polnische
««Z„ erfolgen. Wenn es dabei verbleibt, so tvird tili

V p -el herauskomine » . Auch ein Kolvnialmandal soll
r, sichland nicht erteilt werden . Wie sich Dr . Stresenian»

V Ucu  üürd , kann sich erst g„ Ort lind Sllllc III dl' l

Konserenzstadt selbst ergeben .' ueberraschungen sind nicht
ausgeschlossen.

Eine Sensation ist am dritten Feiertage in Warschau
erfolgt , wo der Moskauer Sowjetgesandte Wojkow von einem
russischen Studenten erschossen wurde . Zuerst war die Auf¬
regung ungeheuer , man nimmt aber an , daß keine politische
Verschwörung , sondern nur eine persönliche Feindschaft vorliegt,
so daß keine besonderen Weiterungen entstehen werden.

Dagegen ist es zu einem Konflitt zwischen Südslawien und
Albanien gekommen , weil ein Belgrader Dolmetscher von den
Albaniern verhaftet worden ist . Die nachbarliche Zänkerei ist
dort unten bekanntlich zu Hause.

Die nächste Ratstagung.
Was wird Stresemann tun?

Die Pariser Presse beginnt bereits die kommende Tagung
des Völkerbnndsrates in Genf durch ihre Erörterungen
vorzubereiten.

Das „ Echo de Paris " weist aus die Möglichkeit hin , die
allerdings nach seiner Ansicht nicht besonders groß ist, daß
Reichsaußenministcr Dr . Stresemann die Räumung des be¬
setzten Gebietes ans Grund des Artikels 431 des Versailler
Vertrages fordern könne , und schreibt , cs verstehe sich von selbst,
daß Stresemann , um zu siegen , wahrscheinlich mit Rußland
und den Besorgnissen Englands spielen werde . In diesem Falle
sei die Drohung einer deutsch -russischen Annäherung nicht sehr
eindrucksvoll wegen der Zerrüttung , die bei den Sowjets zurzeit
herrsche , aber sie könne aus einen Mann wie Chamberlain
wirken . Hier liegt für Briand der heikle Punkt der
Verhandlungen.

Er ist nur so heikler , als am 20 . Juni in Genf die See-
abrüstungskonferenz zu Dreien beginnt . Das bedeute , daß
sich in Genf ein amerikanischer Bevollmächtigter anfhalte und
der französische Außenminister zweifelsohne seinen vordring¬
lichen Vorstellungen in den Abrüstungsfragen Widerstand
leisten mutz wie den dringlichen Vorstellungen seitens Englands.

Das Ergebnis der Ausschußarbcitcn.
Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten nahm

seine Arbeiten mit der Fortsetzung der Beratung des Gesctz-
entwurfs über die Arbeitslosenversicherung wieder ans.

Er beschäftigte sich mit den Teilen des Gesetzes , die die
Ausbringung der Mittel für die Arbeitslosenversicherung
regeln , und setzte dabei fest, das; der Vorsitzende des Arbeits¬
amts jeweils die Mittel anfordern soll , die zur Deckung des
Versicherungsaufwandcs seines Bezirks erforderlich sind . Er
meldet die Ansprüche monatlich bei der Landesarbeitslosen-
kassc an , deren Kassenvorstand die Rechtmatzigkeit der Aus-
wendungcn prüft und die erforderlichen Beträge anwcist.

Zustimmung fand der Passus , wonach die Deckung der
laufcubcit Ausgaben den Arbeitsämtern durch Vorschüsse zu
ermöglichen ist . Wenn sich bei einem Landesarbeitsamt drei
Monate hindurch lleberschüsse ergeben , oder wenn der Vezlrks-
anteil drei Monate hindurch den nach dem Gesetz zulässigen
Höchststand nicht erreicht , so findet ein Ausgleich mit dem
Vertvaltnngsausschußdes LandeSarbeilsamtSunter de»
Arbeitsämtern seines Bezirkes statt . Entsteht dadurch ein
Ausfall , so ist er von den Versicherte » des Arbeitsamts und
ihren Arhestgebern durch erhöhte Aufträge zu decken,

Durch araues Leben
-iS Noiilliii üüii Ludwigö anfnn.

(Nachdruck üerBoien.)
cv,

Aüchch aller Morgenfrüsie schon weckte die bienstoisrige
Familie Dickluil. Sie liatte schon so mm

als JaloN und vtldeet ankainen IIIIO schalt
s-nK fsiuev hicfjoit ihrer fianafAfafrinleü . .(i' rntm war
"M lstkiim lind dir diimir Vriihr, dir sich Ksfsrr

nterfjcnoffcit 511 bem rauTjcit

ftiw 5/cheis mit kliiWidee Stimme rief! „Na, !ver
" lebt dir Butter ? "

^1111 der Alto mache , ba der Walentin I" saute
lioch3üIüH[teerte feine aroße Mse in M

Mltb 11 1' tu bev  t )cit£»cu ^ Öinnieritno beit niclcit F)taT)iit

üihe„J ^ M) ni<[)l nel>meil. dieser Meiiüe NM
li ö u  c ^ cucjcn , dcrtz alle ftaunen |üUIcu.
t neuen fo nni h>aron I

»i L,'pjtr innic QcntDni Bcftiiiiniti„Der Aim
iß !« Dafit. all®tot Mi . Klo. foiimi. » 61"

'Vr *l*"1 ber jtl;üue ^ cifob mit StBetFc*. JYl»ev sein
öll es-f '̂1 ein aiifrLLoitelv fjoffmtnoEboIIcl QoitcI)icit,
bc ssirisj . btcljtc u . beeilte , eine ljulbe ^ tnu-

fV - bnttn iinr ?,ivei ® et Incitü iininer

j 1 ! . r "I! mg sairr itmk!!ipW anM
Ri,1?1* f>rii iTj{e . mein l bmlj , ei miiszt

UltWiffi  1IIII111II8. JE
UZI®"S'H'lIiö;.stchi „;

“ 1 :' . . . . . . . .

C£s> iuavb ‘iüiütaa ;. Friederike ntadjte ihren S ^ recl)-
gang , heute nngeinöhntich triihzeitig , kam sie in ^ icithntK
WoljNUNg.

„Koninr mal her , Friederike , komm mal Herl " Ivinkte
Wilichiiliö MioistiSstoll, „du siel, mal au; Wir basio ein
ganß fttifi voll Rahm und er geht nit ^nsanune , Ivill und
ü' ill nit julonimc halte 51, Butter ! Was mache wir da ? "

Ä dreht doch, dreht doch röscher! Der Jalod dreht
a » langsanil Koniin mal her , Jakob !"

ii » h ^ ran Arenzer drehte mit helügem Ernst , nt8
Ivottie sie Wasser in Wes » verwandelst mir Mststptzlstvgfr,
Wergcbens . Nahm ist Nahin , nnd Buttermilch bleibt
Vritterinilch.

„Dctllir lveisz ich ober iiil , lucig derS sein soll !" scrgte
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Ein Guropaflug der„Lolumbla".
Chamberlin nimmt die Einladung Wiens an.

Die Fremdenverkehrskommission der Bundesländer hat an
Ehamberlin ein Telegramm abgesandt , in dem es heißt:
„Millionen empfinden herzliche Freude darüber , daß der Be¬
zwinger des Ozeans die Einladung der Fremdenverkehrs¬
kommission angenonimen hat und ihre Stadt besuchen ivird.
Sie dankt Ihnen für Ihren Entschluß , nach Wien zu kommen,
und wird Ihnen am Sonntag einen begeisterten Empfang
bereiten ."

Als erste Etappe für den von Chamberlin und Levine ge¬
planten Rundflug durch Europa ist München ausersehen
worden . Nach den bisher getroffenen Dispositionen werden
die beiden amerikanischen Flieger von Berlin am Sonntag früh
nach München fliegen und von da nach Wien . Nach drei-

tagigem Aufenthalt in Wien wird die Rückkehr nach Berlin
erfolgen , !vo am Donnerstag , den 16 . Juni , die Frauen der
beiden Ozcanflieger eintrefsen sollen.

Einladung Chamberlins nach Budapest.

Der Bürgermeister der Stadt Budapest hat ein längeres in
englischer . Sprache abgefaßtes Begrüßnngstelegramm an
Chamberlin nach Berlin geschickt nnd ihn eingeladcii , bei seinem
europäischen Rundflug auch Budapest zu besuchen.

Glückwunschtelegramm Kapitän Königs an Chamberlin.

Kapitän Paul König , der im Weltkrieg mir dem Unter¬
seeboot „ Deutschland " die Reise nach New Dort zurücklegte,
richtete über die amerikanische Botschaft an Chanrberlin
folgendes Telegramm : „ Zn dem gelungenen Flug Amerika—
Deutschland aufrichtigste Glückwünsche . Ich freue mich herz¬
lich, daß unser deutsches Volk dem kühnen FlibZer denselben
begeisterten Einpfang bereitet hat , den mir die Nation der
Vereinigten Staaten bot , als .ich den Weg durch den Ozean
unter Wasser durchquert hatte ."

Antwortschreiben des Botschafters Schurman an Stresemann.
Der amerikanische Botschafter Schurman hat an Reichs-

ininister Dr . Stresemann das folgende Antwortschreiben ans
die Glückwünsche des Reichsanßenministers zu dem Trans-
ozeanflng gerichtet:

„Darf ich bitten , meinen aufrichtigsten Dank für Ihr
Glückwunschtelegramm anläßlich der Vollendung des ersten
Europafluges von den Vereinigten Staaten nach Deutsch¬
land entgegenzunchmen . Die freundliche Aufnahme , die die
amerikanischen Flieger in Deutschland gefunden haben , und
die begeisterte Würdigung , die diese Begrüßung in den
Herzen meiner Landslentc hervorgcrusen hat , lassen keinen
Zweifel darüber aufkonimen , daß das Hauptergebnis dieser
großen Tat die Verstärkung der Bandc der Freundschaft
und des guten Willens ist, die glücklichertveise ztvischen
llnseren beiden Völkern besteht ."

Geschenke für Cyamderlin.
Was auf d e in Gabentisch zu finden  ist.

Die Begeisterung der Bevölkerung über den Ozeanflug
tm nicht mir sv zahlreiche .Tepeschm und Glücklvuuschschreibm
ausgelost , dag eine Durchsicht dieser sich zu Bergen hausenden
Kvrrespöttdenzen unmöglich erscheint , sondern ein geräumiges
c,immer füllt sich niimer mehr mit prächtigen BlninenstäUdrn
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urw Mschenreii. ’ Ehamverlins verannter Ausspruch hat viere
Personen veranlaßt, ihm Bier aller denkbaren Sorten in Füß¬
chen und Kasten zu übersenden, während jemand, der anschei¬
nend Proh'.bitionsünhänger ist, eine große Kiste Tee geschickt
hat. Ebenso massenhaft sind Zigarren und Zigaretten ein¬
gegangen. Daneben sieht man einen silbernen Pokal, goldene
Zigarettenetuis und andere Wertgegenstände. Da die Leiden
Flieger, wie sie gingen und standen, ohne jedes Gepäck von
New Jork abgeflogen sind und alle offiziellen Feierlichkeiten
nur in denselben, die Spuren der großsportlichen Unter¬
nehmung tragenden Kleidern unternehmen mußten, hat nian
Chamberlin einen Fliegerdrcß geschenkt, und eine große
schneiderfirma hat sich bereit erklärt, beide Flieger vollständig
neu einzukleiden. '

Der Dank der amerikanischen Flieger.
Die Herreit Chamberlin und Levine wünschen auf diesem

Wege ihre aufrichtige Erkenntlichkeit für die zahlreichen
freundlichen-rclegrarnme unb sonstigen Gaben, welche sic bei
ihrer Ankunft in Deutschland erhalten haben, zum Ausdruck
zu bringen. Sie bedauern, daß es ihnen iniinöglich ist, für
die Hunderte von Briefen, die Blumen und anderen Gaben,
die ihnen zugegangen sind, ihren Dank einzeln abzustatten, und
sie bedienen nch daher dieses Weges, nm ihrer von Herzen
kommenden Dankbarkeit Ausdruck zu geben.

Aus Mo uni Mil -MUu.

x Frankfurta.SW. (ClnRekordi!i Knochen-
v r nche ii.) Fm Städtischen Krankenhaus befindet sich aegcn-
wartig ein Mädchen in Behandlung, dessen Krankheit das
größte Interesse der nredizinischen Wissenschaft erlvcckt. Das
Kind.hat einen Rekord von Knochenbrüchen zu verzeichnen
und schon nicht weniger als 40 Knochenbrüche gehabt. Es
icheint, daß lii der Knochenbtlduiigd-eses bedauernswerten Ge-
schöpfes irgend eine noch nicht näher festgestelltc Substanz fehlt.

daß die Knochen ,,ch„äußerst leicht splittern. Als das schon
zehnsahrige Mädchen kürzlich vonc Bürgersteig auf den Fahr-
oamm trat erlitt es wie schon oft wieder mehrere Beinbrüche
Lediglich,chon das Auftreten und nicht etiva ein Hinfallen ae-
nugte bei dem Kind, um Brüche hervorzurufen.

^ Frankfurt a. M. (4 0 0 0 B r i e f t a u b en fliegen
nach Holland .) Am Sonntag, den 12. d. M., vormittags
-st ĉt  Westbrandschc Brieftaubenverband aus
Roosendaal(Holland) am hiesigen Güterbahnhof 4000 Bricf-
tcmben ausliegen lassen. Ein gleicher Aufflug von etwa 2500
L-anben wird am 3. Juli um dieselbe Zeit stattfindcn.

A Gelnhausen. (Einweihung des Kurhauses
Ge l n ha u sen.) Gelnhausen entwickelt sich immer mehr zu
nnern Kurort größeren Stils . Die am Südabhanae des Vogels¬
bergs gelegene 5000 Einwohner zählende Kreisstadt äsitzt
mehrere Sprudel, die durch ihre überreiche Kohlensäure und
ihreil hohen Salzgehalt ausgezeichnete Heilerfolge bei Rheuma,
Ischias, Gicht lind Herzcrkraiikungen bcivirken. U>n Geln¬
hausen als Kurort besser in Wirkung treten zu lassen, wurde
nn Kurhaus errichtet, daS dieser Tage in feierlicher Weise cin-
zewciht worden ist.

A Gelnhausen. (ZigeutierPlage int Kreise
GelNhanse  n.) Im nördlichen Kreisgebiete macht sich er-
lieut eine große Zigeuucrplagc bemerkbar. In Kath. Wilkenroth
kam es iir einem Gasthanse zu einer wüsten Schlägerei zwischen
den brannen Gesellen und dem Wirt, als dieser sie'zur Ordmma
ausforderte. Junge Leute ans dem' Orte eilten êm^ irt"zu

' die Zigeuner ihre Dolche zogen und ein schwererHilfe worauf ...- ... . .
Kampf entstand. Der Wirt erhielt hierbei zwei Messerstiche in
den Kopf und die .Hand. Landjäger nahmen die Verfolgung
der Zigeuner auf, konnte sie zwischen Kerbersdorf und Ulmbach
sestnehmen und nach Salmünster ins Amtsgericht abliefern.
,, fl Iarburg . (M a r b u r g io i I l au die H a s r a b a -
st r aJ w Da nach I KN jetzt bekannten vorläufigen Projektdie Autvferus rnk-,' X mhSh ™_ . .Sf Autofernstraße Hamburg—Frankfurt—Basel die Sladt
llcfllbiitfi Nicht direkt berühren soll, sondern von Kirchhc
durcht. -n Ebsdorser Grmd' sahre'nd' vei BMghaüstM
sial .ntal treten soll , wird der Magistrat gegen daci ieviae Pro
jttl eikttglsch prost'[üi'L’fit unter glelchze.tlgem Vorschlag ei»e,-
sur Marburg günstigeren Losung.

A Metzkar . (Wied c v s e h e » 8 s e i c r d e r S 8 e r .) A,nM, und Lj, x
fei er bcä cTjcm’liiflitffD. Z. siildkl hier die stvi'ltö Wieiechhenchiunltgeu 12 SnaffcmlfÄCûZus. 8H Und i>CV
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lj  Tödlicher Unfall eines ivürttenibergischcn Abgeord¬
neten. Der würtlembergische sozialdemokratische Landtags¬
abgeordnete August Hornung ist auf der Groß-Gartacher
Straße , als er sein zweijähriges Enkelkind vor einem Auto in
Sicherheit bringen wollte, von denr Wagen erfaßt, zu Boden
geworfen nnd so schwer verletzt worden, daß er im Kranken¬
haus verstarb. Auch das Kind ivurde ergriffen, .aber anschei¬
nend nicht lebensgefährlich verletzt.

^ Im Zuge Vom Tod überrascht. Als sich ein 70jähriger
Packer aus Schweinfurt mit einem Personenzng auf der Fahrt
nach Ebenhausen befand, wurde er plötzlich von Herzkrämpfen
befallen. Bei seiner Ankunft in Ebenhausen konnte der Zlrzk
nur noch den Tod feststcllen. -

□ Doppelmord. Der Rittergutsbesitzer Klopp und sein
Sohn ivnrden, als sie in Käthe  n altsfahren woll¬
ten, erschossen. Der Täter entkam. Anscheinend handelt es
sich um einen Racheakt. Der ermordete Rittergutsbesitzer Ritt¬
meistera. D. Klopp war eine der führenden Persönlichkeiten
der anhaltischen Landivirtschaft. Der Täter ist der Bruder des
Klopp benachbarten Gutsbesitzers Schröter, der den Haupttcil
seines Vermögens in der Inflationszeit verloren hat.

C3 Aufklärung des Mordes an dem Polizeibeamten in
Brandenburga. d. Havel. Der aus dem Kreise Lötzen gebür¬
tige Schallnah wurde bei einem versuchten Fahrraddiebstahl
festgenommen. Auf ihn lenkte sich der Verdacht, den Schilpo-
wachtmeister Miesner in Brandenburg a. d. Havel nieder-
gejchossell zu haben. Nach anfänglichenr Leugnen hat er bei
einer neuen Vernehmung ein umfassendes Geständnis abgelegt.
™ r9  Geldveruntreuungenbei einem Wohlfahrtsamt. Der
Wohlfahrtskommissionsvorsteher Friedrich Kirschnick hat seit
Anfang des Jahres 1926 Unterstützungsgclder in Höhe von
3311 Mark veruntreut. Als er überfuhrt wurde, erlitt er
einen Tobsuchtsanfall und nrußte irr eine Anstalt gebracht
werden. Es !vird jedoch angenommen, daß Kirschnick nur den
wildcit Mann spielt. Die Feststcllungell ergaben, daß die
Unterschlagungen bis zu Anfang des Jahres 1926 zurück-
reichen und daß Kirschnick es bei den zweimal jährlich stalt-
ftndenden Revisionen bcrstmid, jedesmal die Kasse aufznfüllcn.
Es wurde weiter festgestellt, daß Kirschnick den Unterstützungs-
Ein ^n-gern nur einen Teil ihrer Unterstützung in baren:
Geldc anszahlte und sie gezwungen hat, für den Rell Waren
aiis seinem Geschäft zu beziehen. Kirschnick ist ein notorischer
Schwindler gewesen.

□ 19 Personen wegen Hehlerei verhaftet. Die Berliner
Polizei verhaftete 19 Personen ivegen Hehlerei, bei denen Beute
von großen Einbrüchen in Geschäfte im Norden und Nord¬
osten der Reichshauptstadt beschlagnahmt wurde.

fl Tragischer Tod beim Ncttungswcrk. In der Nahe van
Köslin iu Pommern verunglückte der MotorradfahrerMär¬
wald. Während Sanitätsrat Dr. Jänicke aus Berlin an der
Unsallstelle erste Hilfe leistete, brach der 19jährige Sohn des
Arztes, der den Vater begleitet hatte, plötzlich durch einetl Herz¬
schlag tot zusammen.

iU Aufklärung einer Bluttat. Der Arbeiter Willy Peest
m:§ Guhlsdorf, der wegen verschiedener Diebstähle seit längerer
Zeit im Perleberger Amtsgerichtsgefängnis in Haft ist, gestand,
am 1-.,Dezenrber 1926 seinen Spießgesellen , den Arbeiter Wal-
ter Sünder, im Walde bei Guhlsdorf mit der Axt erschlagen
5U haben , um einen unbequemen Zeugen los zu werden

D Unglaublicher Leichtsinn eines Autofahrers. Der Den¬
tist Meisner aus Schönau in Schlesien unternahm mit der
Gattin eines Breslauer Ingenieurs eine Vergnügungsfahrt.
Püp Dentist , der zwar führen konnte aber nicht im Besitze eines
Führerscheins lvar, lvvllte sich eine Zigarette anzünden und
ließ dabei das Steuerrad ans den Händen. Das Auto stieß
gegen einen Stein, überschlua sich mehrere Male und begrub

fcui>m Insassen unter sich. Sie wurden mit schweren
schadelbrüchen von Passanten mtfgcfunbcit und sind ihren Vcr-
lctzmigm erlegen.
. .fl Die Hindeuburger Raubmörder ermittelt. Siach ober-
jchlesischen Blatter Meldungen ist es gelungen, die drei be! dem
Raubmord in dem Hindenburger Kvkslverk Leteiligieil Täter,
kne bov etulgcnT<lgorr SeitH-ctuSltteister Hcrnkv erschosferr hctttetr,
stl (Jrilliüdll. ßö I)duböl( fiel) iilit z!voi v̂VrtttcF<*nt§
pindcnvurg. Dw vcider: Briwer sind enlkvmni-en. Der dxjtte
-- tiwv, dofferr Öicrtte oltot* vorlättfin noch nicht boikdnntgegobert
!mrd, tonnte sestge,nysiMtzil WNdM.
^  l I <£ «it iDZotufirtbfotjiev auf bcu ^ cuctu ciitci : .Slul ) . Dei
flt . ffiliölllti ! ptwstlchte ein Molorradstthrer durch eine Herb zu
s»rl)Le,l. (Lu wrtrde iautl. sciucv Maschinc von einer Kuli nns
%\ , _ _ _
fnhreii . CEc wurde [amt jeiner Maschine von einer Kgh NN
oie .Hörner genommen und gegen einen Baun , geschlendert.
Der Fahrer blieb tot llege,,.

lll Vo,i,r >eiiattenint in Leningrad . In später Slbendstnnde
Mlllt l!!! linMaiuüa ' Dm m M (SemftiMi  in öeitt
enie Oofliuit beö Äcttiitgtabei ; DiskrLssiottökluvs bei : fommituiflU
fffjcil ffiflrlfii Oiill! MitgllödetPSLsäsilMlltsig akhieli, I„ch warf
t.uu ' -iHimbe . lÄlelch txuauf juttvbe v>ott eiuent aubeveu UttUc-
WHIlto eilte z(veile lomlc geworfen , t̂ nrch itic Explosionen
wurde der niuuin zersiört nnd 20  Teilnehmer der Pertamm-
illNg erinchtich verlonndet . so das , sie sofort INS Kranken »,aus
gevracht werden mujjic -ii , ,'tnherdeiu goU es P|ff}fjf ssjchjjP
Verletzte . Die beiden Täter , die !bre » Rückzug ,„ >t Mevuldrr-
ichttgen deckten , en .Uajjteg,

Vrrmischtks.

W
>sl d » S C.jliUt Stä denkenden iUiclljU,C )I^ |iljji

Wneifjo , bi8 Ersorschliche zu erforschen nnd daS Nncrsorschlich.
:ms ,f."vrt « . .Tr »m MMM
it *tt »tir »<ie § fjnl T«ct> bet - 11 lt -ejIöliBf ße boh jef »ei - an fqeljal i ett , beim

“ Mi r w ««>«, i|t « s nw null ln jttifris limivDitecTjettêe»»t t̂eT, 11111 Sr-— --- — ri..r, ^ t- -*■■*-
mf  fiiiJi"Mflkt

55>ev UttglftniHfri , »er rn«|e» .•neri)ene5eim,ei aitsuineuD

sftiiiji . um um in « ns srnmu » M
ilßeritJß ^ i , baf , t- r int eilt t cTjeil &*el3e »t jrTnni einet iS;t Jch ri -

!"fx,e 1,0lt

.jcifeiifl*
111 malt sieh *»it be »i „ flefimbeii iUte 11 fitje 11

bei liefest Ölecl ^e
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uue M iei,i , ex- tut miteinlicueit sicuen icljtm feiner Id Xsehe i, », », »chpmomt pI»  fff>" xls.°M'f"k; <j i •■ xx
ICdt ' AttP 1, Sit ’ f t Ci) oJtVrb baS Qct »t i»t nTe ! n S  tiiofjt altelt fhiutt
Bt-ttHflenb ctörtfet -n Hitjt . Sbie feEJeItvl ^ Uilt leuchtet , lonvinl ititb

il’ilil Sßli(ö¥tf, ii 'l'rt g,,nz bi’J'ifbtcbne iNirsinigen ititk doch
ft e -s H,t bil -jtlbt - .1»x r. f », t »le tiie [c SßSi vfit 11 eje »t v t »o v Ov i 11 t.if«

stJ
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J>M& io Üielfe itit Ue Qöj nfs

•eo htithfje u t) . «44 »cihijjti
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Fertiges Snsehen und daß sie voit Vieser Warte aus die
Welt und den Himmel betrachten. Nur der aber kann̂
Haft Gott erkennen, der ans Demut heraus den Sinn u«
Bedeutung der Heilandslehre zu erfassen versucht. M
der sein eigenes Ich demütig nnd dankbar in die Wah^
der Lehre Jesu einordnet und sich gläubig den großenE
nnterordnet, der wird, hcrausgelöst aus diesen Verderb
irdischen Gegenströmungen, in das geistige Reich eintretek
wirklichen Seelenfrieden finden.

Mehr Ehrfurcht vor den großen Gesetzen des Lebens?
Ehrfurcht vor den großen Gesetzen des Himmels! Mehr^
Mehr Verinnerlichung!

&fi# Die Aufwertungs-Forderungen und -Schulden
Einheitsbcwertung. Das Reichsfinanzministeriuin ge¬
kannt, daß die am 1. Januar 1932 fälligen Aufwertung
dernngen nnd -Schulden, für deren Verzinsung die geiEt
Zinssätze maßgebend sind, für die Hauptfeststellung dests
hcitswerte arlf den 1. Januar 1927 gnnidsäßlich mit
des Aufwertungsbetrages zu bewerten sind. Bei gewerv's
Betrieben mit einem von diesem Stichtag abweichendst,
schlußzeitpunkt ist für Januar 1926 der Datz 77.86 v. HP
gcnd pro Monat um durchschnittlich0.30 Prozent bis attr
v. H. im Dezember 1926. Für Neu- nnd Nachfeststelln»̂
laufenden Kalenderjahr steigt der Satz von 90.83 Proze«
Februar pro Monat um 0.37 Prozent bis ans 94.53 Proze"'
Dezember 1927. ^

# Zählungslisten müssen genau ausgefüllt werde? j
be: der Volksberufs- und Betriebszählung 1925, so ists»s
jetzt bei der Rcichswohnungszählung wiederunl in zahlst.
Fällen geschehen, daß vom Publikum die ausgegebenenu
bogen nicht, oder nur oberflächlich ausgefüllt wurdeN'
darauf znrückznführen sein dürfte, daß man im P»;
immer noch der fälschlichen Ansicht ist, daß diese ListenI
lichen Zwecken dienen könnten. Die Listen werden aber
schließlich nur zu statistischen Zwecken benutzt. Auf
des Präsidenten des preußischen statistischen Anltcs p11'
in einer Reihe von Fällen Personen, die die Weisungenuuu tivmyv wu yuueu yit. Die
befolgen, mit Strafbefehlen belegt worden. Die misgcive'

nf «>rr tirtS pmhftnKTirTi s« K.-»v»Geldstrafen sind empfindlich, so daß es sich nicht lohnt,
Weisungen zuwider zu handeln.

# Ter Deutsche Städtetag gegen Erhöhung der
gebühren. Wie der Deutsche Städtetag mittcilt, wendet5
m einer Eingabe an den Berwaltungsrat der Deutsch» "'s
post gegen die beabsichtigte Erhöhung der Postgebühren-f»u|i ytytu uit Duiu|iu;n<]ie Der Pwtgevuhren.
Eingabe wird ansgeführt, daß die Erhöhung der PosE
eine wesentliche Steigerung der gemeindlichen Ausgabs.
deute. Allein in der Stadt Berlin werde der Kämniclsi)
halt mit einem Mehraufwand von rund 360 000 Rm- D
belastet werden, ivobei die Betriebe und Werke nicht fl
sichtigt seien. Aehulich lägen die Verhältnisse bei den>fl
Stadtberwaltnngen. Die neue PostgebührenerhöhnugL
die auch von den Städten angestrebten im Interesse delH
fthost dringend erwünschten Steuererleichterungen»ttti1*•
machen.

# Pcrsonenstaiidszifsern. Wie der Amtliche
Pressedienst einer Ucbersicht der Statistischen Korrespfl
entnimmt, hat die Zahl der E h eschl i cß u n g en i>" ?
.,926 gegenüber dem Vorjahr (297 237) noch etwas z"?
men, und mit 300 000 das dritte Hunderttausend wiedek?
schritten, während sie 1924 nur 273 054 betrug. Die “
letzten Jahre hatten dieselbe Heiratshäufigkeit'wie die s
Vvrkriegsjahre. - Im Jahre 1920 wurden einschlicßl' 1
Totgehorenen 779 040 Kinder geboren (gegen 824 IHi
Jahre 1925). Dementsprechend war die& cVu r t cu i 'L
fls Berichtsjahres mit 20,25 pro Mille nm 1.42 Prof)
Teile niedriger als 1925, nnd um 8.79 Pro -Mille -Teilfl
driger als 1913. Die Ziffer 1926 blieb sogar.hinter ifl.
1919 zurück, die noch stark unter dem Einfluß der Kufl,
stand. Gestorben sind im Jahre 1926 (ohne die Totqebbfl
44ö 417 Personen gegen 450 973 im Jahre 1925, Die SW
iufer war somit mit 11.68 pro Mille die niedrigste der Ct
lnrgszeit(gegen 11.85 pro Mille für 1025 unb 14 00:ur 1913).

Vereine ijmö  UerffliiimliiMacH.

fr
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„Meinen besten Dank, Herr Doktor. Nun erlauben Sie mir
aber auch, Ihnen Ihr Geld auf die gleiche Weise zurückzu¬
erstatten ."

„Sie würden mich beleidigen. Da ich gewissermaßen Ihr
Kerkermeister bin, habe ich auch die Pflicht, für Ihre leiblichen
Bedürfnisse zu sorgen, und ich werde daher auch morgen um
dieselbe Stunde zur Stelle sein, um Ihnen zu Hilfe zu kom-

Sie hatte auch keine Kordel . Die Räume , in denen sie men, falls Fräulein Erik« die Absicht haben sollte, Ihre
Derartiges gefunden hätte , waren alle abgesperrt . Aber da verdiente Strafe zu verlängern ."
durchzuckte sie ein Gedanke. Sie besah einen Nock, der mit „Das wird gewiß nicht sein, Herr Doktor"

(Fortsetzung)

ter Doktor schüttelte den Kopf.„Man merkt, daß Fräu¬
lein Erika Shakespeare gelesen hat . Aber wie kom¬
men Sie dazu, um meinetwillen so zu leiden ? Ich bin
untröstlich. Darf ich Ihnen etwas zu essen schassen?"

»Wenn ich nur wüßte , wie es heraufbringcn ."
»Nun, irgendeine Kordel werden Sie doch haben."

A" er Borte von zehn ^'"Stern geputzt war.Die 1
»eilte sie abtrennen.
^ »Wenn Sic mir eine f
spurst und ein Brot be- s:
)°r8en wollten , wäre ,
Ä Ihnen sehr dankbar", 1
"̂sterte sie. ;;
»Wird gemacht . Nur '

„Mn Sie sich etwask
l!0du,d̂.,,. Nau«Saschauo °
n Kleinlich weit weg." s
i ^ ährend er dienst-

t«' ^nvc>nflr>kZ,l>egc»ttn
Lf ui fieherhasler Eile
*qDei hüpstö ihr dag
N,r,boch ein köstlicherS
bii t Schwester so
filier hem Nucken einch"tps>che" zu sch-"-

e ttmt*trtum f«?r-8*h. ä.
fl’ ‘"6 m rnmten

^ tll> ^ignc »l ( am.
Oot ettuao langeHOoauert etitfcbulbtgie

rfPMntlinDem

^HWaiikmhM«
J8 e.Jo, io isii.
iu*®utfio, imj  lhi in
nu»̂ ,ocn - !̂c1-' ,liar  *

..TOOB fallt ai,n c t1 ei ». 1?"

iM  p « * ( nit>leia l t̂- -Öcl»ti’etfo
L I Hifi, ÄS1
I a i UM«* » Q» ttiiacf )eu toll . "

(N < 'I. .A XI
fGeorg HhAcII

„Ich darf also nicht?"
Es durchschauerte sie.

Etwas ausgesprochen
Zärtliches lag im Tone
seiner Frage.„Ich weih
nicht ", sagte sie, die
Hand gegen ihre Wange
drückend, als fürchte sie,
das; er trotz der Dunkel-

sek)orr könne.
„Ich werde jedenfM

da sein . Gute Stacht,
Fräulein . . ."

„Gute Nacht, Herr
Doktor ."

Sie dlied stehen und
knntl-te, tulcfein <£5d>ciit
in der Ferne verklang.
Dauu erst setzte sie sich
hin, um ihren Aunger
zu stillen - Wenn Erika
sie so gesehen batte , sie
wäre zers>latst vor fforn.
ftbr Nlick fiel auf den
NMWchWjiss'ikabnI'
ie  bi *> 93Iumen iiid >tfcDcni©ic mußten tevt»
Sfbec fie aiatatt ft » fcpön.

Dufteten fo litoiiüj unr
ttnu ' eii äuct | )dupt baoelfte©etiijent eiueo
9 ?la »uiö 0 «in sls . SD tt f

es nicht unDantDQi, tie
eliifacl > u *co 5 UU >etfcn?
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Spur , welche auch nur an bas kleine Abenteuer erinnerte,
getilgt . —

Mit einem sonderbaren Gefühle in Kopf und Herzen er¬
wachte Germana am nächsten Morgen . War denn nicht alles
nur ein Traum gewesen? Sie griff in die Lade ihrer Kom¬
mode. Richtig, da lag ja, sorgfältig zwischen Löschpapier ge¬
preßt , der Nelkenstrauß. Es war also doch kein Traum gewesen.
Wenn nur die Begegnung mit Erika schon vorbei wäre . Die
Uhr zeigte die siebente Morgenstunde . Im Speisezimmer war
sicher schon lange der Frühstückstisch gedeckt.

Sie schlich zur Tür . Erikas Schlüsselbund rasselte eben über
den Sang . Da nahm sie einen kühnen Anlauf und trat hinaus.

„Guten Morgen , liebe Erika. Hast du gut geschlafen?"
Erika betrachtete sie. „Diese Frage käme eigentlich mir zu",

sagte sie mit einem eisigen Blicke in Germanas bittende
Augen, in denen auch nicht die Spur von Schadenfreude zu
lesen war . „Aber wie ich sehe, ist dir die wohlverdiente Strafe
nicht schlecht bekommen."

„Wohlverdiente Strafe ? Wenn ich nur erst wüßte , wofür
du mich gestraft hast."

„Das will ich dir erklären." Sie trat mit
einem einzigen langen Schritte so dicht
vor Germana hin, daß diese sich er¬
schrocken an die Mauer drückte. „Ich
dulde keine Unmoral neben mir
und als Ältere von uns beiden
habe ich auch das Recht, darauf
zu achten, daß die gute Sitte
nicht verletzt wird , sei es nun
in deinem oder meinem Hau¬
fe. Verstehst du mich jetzt?"

Germana hob un'fchulds
voll die Lider . „Ich bin mir
absolut keiner Unmoral be¬
wußt ."

„Nicht? Dann gehen un¬
sere Begriffe in dieser Hin¬
sicht weit auseinander . Wie
konntest du dich unterstehen , einen
Herrn zu empfangen , noch dazu
einen Herrn , den wir gar nicht kennen?"

»Er hat Grüße überbracht von Fräulein
Kern und hat außerdem die schöne Geige ge
rettet , welche du ihm auf ein Haar an den
Kopf warfst . Ich habe ihn übrigens gar nicht
heraufgebeten . Als ich mich vom ersten Schreck
erholt hatte , stand er schon an der Salontür ."

„Du hättest eher einen Kasten vorschieben
sollen, als ihn einlassen!"

Erika in Anbetracht von Germanas erlittenen Hungeraualen
dieser wahre Ungeheuer von Butterbroten strich.

Am Nachmittage machten sie einen Spaziergang , glücklicher¬
weise ohne den Doktor zu treffen . Germana klagte am Abend
sehr über Müdigkeit und Abgespanntheit , und Erika, welche
die Ursache davon in ihrem eigenen Schuldbewußtsein suchte,
net ihr, nur gleich zu Bett zu gehen. Mit einem zärtlichen Kusse
trennten sie sich. Germana schloß sorgfältig ab und guckte dann
neugierig aus dem Fenster . Es war alles still. Aber er würde
vielleicht erwarten , daß sie die Lampe entzündete . Flugs war
dies geschehen, und — da war der Doktor schon.
. „Endlich", ries er gedämpft empor . „Ich warte schon seit

einer halben Stunde auf das erlösende Licht. Wie geht es
Ihnen ?"

„Danke, Herr Doktor. Erika hat ihr Unrecht eingesehen und
war beute den ganzen Tag überaus lieb zu mir ."

„Also kein zweiter Fasttag ?"
„Nein , nein . Aber bitte, Herr Doktor, lassen Sie mich nun

endlich meine Schuld begleichen."
„Wenn Sie durchaus wünschen. Vielleicht haben Sie

die Güte , das Seil herabzulassen . Ich sende
Ihnen dann genaue Rechnung ."

Sie war sofort mit ' der Kordel bei
der Hand.

Doktor Ernst schrieb sehr eifrig
beim Scheine einer kleinen elek¬

trischen Lampe . „Um Antwort
wird gebeten", sagte er, das
Blattandie Kordel knüpfend-
Germanas Wangen erglüh"
ten , als sie den Inhalt über-S .Doktor Ernst hatte keine-nung ni " " °

Von der Leipziger In ter-
nationalen Buchkunst
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Das Präsidium der Ausstellung.
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^ ..._ 'rieben
sondern die Bitte , sie doc

endlich irgendwo treffen un
sprechen zu dürfen.

„Das ist ausgeschlossen", hauchte
sie, auf ihn niedersehend.

„Warum ausgeschlossen?"
»Sie wissen es doch. Erika würde mir

die furchtbarsten Szenen machen, wenn
sie dahinter käme. Sie wollte mir ja sogar das

Versprechen abnehmen , Ihnen nicht einmal z"
danken, falls Sie uns begegnen und grüßenwürden ."

„Das nenne ich Beschränkung der persön¬
lichen Freiheit. Ich nähre bereits einen gelinden
Haß gegen Fräulein Erika."

Germanas Stimme wurde plötzlich sehr weich

„Versprich mir, >rhu>leg.
bajj du diesen
Menschen, falls
wir ihm begeg¬
nen, Nicht kennen
wirst."

Germana warf
den Kopf in den
Nacken.„Wenn er
mich grüßt,werde
ich soviel Lebens¬
art beweisen,ihm
auch zu danken.
Ich glaube, es
könnte dir genü¬
gen, daß er nicht
wiederlommt ."

Erika sah dies
endlich ein. Sie
nahm Germana
unter den Arm,
und versöhnt be-
gaben sich beide
andenFrühstücks-
tisch,woselbst imil sp«r 11 . Vollversammlung der Liga für den VSlkerb und ln Berlin

Doktor Ernst
brummte etwas
in feinen Bart-
»Eine Vertrau¬
ensfrage ", sagte
er plötzlich. »Ist
Fräulein Erika
hübsch?"

„Warum wol¬
le» Sie das wist
fen?" Wie leise
Eifersucht klang
esdurchdieFrage-

„Weil . . . Sch
gen Sie einmal
Fräulein Gerina-
na, ist Fräulein
Erika wirklich r
ganz unempfNid"
lich gegen die Be¬
wunderung des
männlichen
schlecht»?" ,

»Sic behauptet
es wenigstens .'

04
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«? as  kann mich nicht schrecken."
Eermana zitterte . „Wollen Sie vielleicht um Erikas Liebe
erben?" fragte sie erregt.

,. ^ c lachte schallend aus. „Nein, ich habe einen viel weniger
Plan . Ich will den Feind unschädlich machen,

sich hindernd zwischen mich und Sie stellt."
a 'Mch so.« Es klang sichtlich erlöst. „Und wie

enken Sie vorzugehen ?“
ch"och werde jemanden ausfindig ma-
b̂ ' der das stolze Herz FhrerSchwester

!̂>egt.»
n 'r̂ a wir beide fest entschlossen
pu’  uie zu heiraten , hat dies ja

gütlich gar keinen Zweck."
»i. , kicherte. „Es haben schon
6# ® Propheten ihre falschen

abgeschworen. Am aber
gleich von Anbeginn sehl-

Wehen , muh ich Sie bitten , mir
b/ / Fräulein Erikas Gewohn¬
teren und Liebhabereien ein
ctzENig Aufschluß zu geben. Das
uraulein ist wohl sehr musikalisch?"
« --Es geht. Ihr Beruf läßt ihr wenig

xiim iiv »S tcfv rtii(

t  überhaupt mehr praktisch
Dressiert sich für Gartenbau — -
Muzung und hätte sich sogar schon einen richtigen
h-bnerhof angelegt , wenn ich nicht aus Leibes¬

veranlagt,
und Gemüse-

nî bum Üben, und ich' glaube auch
\dah  sie besonders talentiert ist. Sie' übe ' ' ' .

?eressüanzr
Gner .,, , . . . .

rfften gegen diese prchaische Verunstaltung un-
,ec «8 Gartens protestiert hätte."
. '.Einen Hühnerhof , sagen Sie ?" Doktor Ernst
ds- plötzlich einen solchen Luftsprung , daß ihm
z.̂ lektrische Lampe aus der Hand fiel und weit , ,
be?°ühüpfte . „Das ist ja unbezahlbar . Ich wohne nämlich hrer

einem Freunde , der ein kleines Gut bewirtschaftet und
üdw besitzt, was Fräulein Erika liebt . Nebenbei trägt er

Eröffnung der 33.
Landwirtschaftlichen
Wanber -Ausstellun g

in Dortmund
Das Turmhaus des Kallsyndikats«

sPaul Lamm , Berlins

Schlankwerden und ^Daßertrinken
D2ei allen Leuten , die schlank bleiben und schlank werden
r<D  wollen , wird immer wieder die Frage erörtert, ob sie

Flüssigkeit genießen dürfen oder nicht. Soweit durch
Flüssigkeitsverbote der Genuß alkoholischer̂ Ge¬

tränke eingeschränkt wird, sind sie zu begrüßen.
Alkohol wirkt unmittelbar als Nährwert¬

spender wie jedes andere Nahrungs¬
mittel . Der Entzug von Wasser bringt

aber keine Entfettung mit sich. Der
Körper wird dadurch wasserärmer
(bis zu einem gewissen Grad) und
somit leichter. Die Gewichts¬
abnahme beruht indes auf einer
Täuschung. Man will ja nicht
das Gewicht des Körpers durch
Wasserentzug herabsetzen,sondern
das überflüssige Fett abbauen.
Diesem Fiel kommt man durch
Entzug von Wasser nicht näher,

zumal es sich im gesunden Organis¬
mus rasch wieder ersetzt. Natürlich

ist bei schweren Graden von Fettsucht
oder Fettleibigkeit Flüssigkeitsentzug

zuweilen von Vorteil , schon um das über¬
lastete Herz- und Gefäßsystem rasch zu ent¬

lasten. Bei den normalen Abmagerungsbestre¬
bungen darf dagegen ruhig Wasser nach Belieben ge¬
trunken werden . Das Dursten bringt für viele Per¬
sonen unangenehme Gefühle, ja Qualen , mit sich.
Auch wenn weniger Nahrung zugeführt wird, darf
sich das Essen nicht zu einem Akt der Qual und Un¬
annehmlichkeit gestalten. Eine Lebensweise, bei
der das der Fall ist, läßt sich immer nur kurze Zeit

durchführen . Wer schlank bleiben oder schlank werden will,
muh aber seine Lebensführung gerade auf Dauer einrichten.

^ uvee?"
tan^ (UKi6 Herz klopfte beinahe hörbar. „Was soll ichnämlich•»uimu ijy. yvwv .*» 17** *-*y

Herr Doktor " , meinte sie lakonisch- „Ich sehe nämlich
keinen Grund , warum Sie meine Schwester, welche

wt, " °ch gar nicht kennen, um jeden Preis verheiraten
"eN ." (Fortsetzung folgt)

§hKh
! Kombination von Tan k und Auto
'"»fort*, Fahrzeug, da» sowohl als rank wie als Transporiauto gleichzeitig benutzt werben kann.

5>le Ilms «Haltung bauert nur yM Minute . sGraubenzl
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Wiedereröffnung de » deutschen Forscher-
hauses in Theben

Slm 1. April ist auf der Westseite des Ails bei Luxor bas „Deutsche
Hans" wieder eröffnet worden. Es steht an der gleichen Stätte, an
der sich das bei Beginn des Weltkrieges von den britischen Heeres-
bebdrben ntedergeri 'ssene Gebäude erhob . Das Haus bietet «ine ideal«

ArbeitoMe für Gelehrte und Reisende. sAtlantics
Nur das Mögliche darf verlangt werden.Wird Un¬
mögliches oder allzu Schwieriges verlangt — und
dazu gehört die Einschränkung des Wassergenus¬
ses —, so sind offene oder heimliche Übertretungen
gewiß. Ist aber einmal ein Loch in die vorgeschrie-
bene Lebensweise gerissen, so weih man nie, wie
weit die Durchlöcherung geht. Die täglichen
Schwankungen im Körpergewicht, die von den
Schlankheitssuchenden mit so großer Aufmerksam¬
keit und vielfach übertriebenerÄngstlichkeit verfolgt
werden , hängen von dem wechselnden Wasser¬
gehalt dev Körpers in erster Linie ab. der Einfluh
des Fettgehaltes kommt erst bei längerer Bedbach-
tungüdausr zur Geltung. Er,W.Sch-



Wissen Sie schon. . .?
®äcf  'ge  Ehrliche Kohlenerzeugung müßte 600000 FahreE5?S5r i,,<*■“ ,s«

rÄÄÄXÄ *'" In« »-» «««*

, SiS S " ,,® ““ »'-“ ‘T !° in feinen Eedanl -I,,

einladen ließ.

J.Die erste deutsche Lclcgraphen-
linie wurde 1848—49 durch Werner
von Siemens von Berlin nach
Frankfurt am Main gelegt.

Hufelands „Makrobiotik", oder
die Kunst, das menschliche Leben
zu verlängern, ist sogar ins Chine¬
sische übersetzt worden.

gibt es Reibzünd-Seit 1922
Hölzchen.

Fn Ägypten wurde das Gold
schon um 1600 v. Chr. in Bergwer¬
ken gewonnen. *

Fm alten Rom gab es zur Kalser-
zeit schon große Micthäuser mit vier
und mehr Stockwerken.

Fuliane, die Tochter des Augs¬
burger Hunianiften Konrad Peu-

Der bremische Motor -Fü
Vinnen " im

tinger, rezitierte im Fahre 1504 als vierjähriges Kind vor Ka'st'
Maximilian eine lateinische Ansprache. ^ ö

*

„Susanne Vinnen"
fAibt es auf hoher, leuchtender See einen romantischeren Anb^
V8V als ein mit vollen Segeln dahingleitendes Schiff?  Susan »̂
Vinnen " gehört zu der Klasse von fünf Motoc-Fünfmastraaschuncr"-
die die 1797 gegründete Segelschiffsceederei F . A. Binnen
Bremen , nach dem Kriege bei der Fried . Krupp Germaniawerft A.' ch'

Kiel-Gaarden , erbauen ließ.
Takelage des Schiffes unterscheid'
sich gegenüber den üblichen 64^
nern dadurch, daß der erste E
dritte Mast außer den Schunersegf'?
auch Raasegel führen/ was [>«
sehr bewährt hat . Die „Susan."'
Vinnen " hat einen starken HiR
motor, den sie bei schwachem
fehlendem Winde und insbesondcr»
bei Fahrten auf den großen Flüsst?
gebraucht, wodurch die sonst
reinen Seglern üblichen ho!̂ "
SchlepperkostenerspartwerdemD^
Schiff ist mit allen neuzeitlicĥ?
Einrichtungen versehen, es hatz.A
elektrisches Licht, Friswwasfer-E^
zeugungsanlage , drahtlose Te"
graphieundUnterwasserschallsigna',,
apparat . Die „Susanne Vin»e"
und ihre Schwesterschiffe verkehr^
zwischen Europa und den HE"
von Brasilien, Argentinien , Wj
und Australien und befördern haup
sächlich Weizen, Mais , Leins«"''
Farbholz, Spciscsalz und ZenuE'

nfmastraaschuner „Susanne
Nordatlantik

k) Ol t f e 1 u n d ft u m o r
Schachaufgabe Nr. 79

OonI . N. Neukomm In Budapest. Hausfrauenweisheit
Köchin (zur Neureichen) : „Soll ich nicht auch

eine Messerspitze voll Paprika an 's Goülasch tun ?"
Neureiche : „Nur eine Messerspitze voll? Bei

m,r braucht nicht gespart zu werden. Tun Sie
einen ordentlichen Eßlöffel voll daran ."

*
7- ßu Frau Flimmermann , der Mutter einer

Filmdiva kommt eine Dame und sagt entrüstet'
„Daß Sie Zhre Tochter in all' den neuen un¬
moralisch«!,l Filmen initspielen lasse», wundert
tUl ff ^ lau Alimmermanrr antwortet würde-
ddll! „Fa, was will ich machen? Aber anschauen
darf meine Tochter die Stücke nicht, das habe
ich mir ausbedungen l"

£ » v,mß von VlnfgnHc Wc , 74:

Uft». Leiber Hai die Aufgabe eins Nebenlösung
durch I . D f fl 8 6 4- • 37>icfc Neb «nlösn »»g »>lrb beseitigt,
u>crm man den weißen Bauern h 7 einen schwarzenverwandelt.

Kanmiriitsel

P!eSUMM, sollest so MOkhiisl lveröen, ball öie Wa«.
rechts bezeicch,n«t : ei, , von Strlebt -Ict, «2-fbiUci -. die
E - Nic«q»e„ bezeichnen: I. Leu einer Ae,,ung , 2. gtalieniswe
BMbliliiig für l- c'ö. I glökblsche« r !«r. 4. Bebienstele.

cLi„ ,, „ b»ne . cvie w. .bbuast «b- u 0«. E «,.e-
r -q>ien b-zela-nen ein - europäische Hagsflstadt,

Llm s chr e i d u n g
Kenner (»u eitlem Soles,neseile » ) ! ..Sei,

(jaft cu da füc eine feine Ahrl Wo haß du denn diegelaust?"
•25p l e ft ö e t c 11 c : „Pah , melnft , lei) (auf ne Hbt V

W W mir mit midt  iiiiiff4ii .»
SY

Homogramm
Die beiden SuP “ 1

Senkrechten und 98^
rechten bezeichnen > '
1. -In Metall, 2.
Waffe der Wilden, uN
die inneren einen
naunebenflutz . ^
Auslösung folgt In NÜV

her Nummer.

Schachlöserlifte
Böhme , Grohröhrsdorf i. <§ ., au  Ttr 7f?, 73, i

uue re, SHta<tc,U;pff Ruhm ',? Th!? zu Ar. s
™1 Unb 77. %. Ruf . Maitammer . , u « •ff

7fi' m,h n'7777m ' ' Eah -irdi. mieten (letten , ju Ar- ‘i
ßZrr J\ Mhaut, Schwanheim a.schurr , Süßen . >tnd K.  Rofdiel , Canbetf i. Sch"
irmu .Ltt . 8 - ldrungen , W.
^ ’ Ull*) ®- Eodgiuck , Berge, , a. S!.. zU 71"

S.  Alber und 3I>. Süntmlc , TuitlinSA'
2 -̂ Eieddcrg , Bad Elster, V . Aeß, ttorinocs '^?
Pfarrer Klein, Sehingen . W. Aufer. o-berfchelteü
« . Waller. Mering , B . x; i,n„ ,ermann , g.
tJ' W ““ "Nb Eebr. Bonfigt, allei„ f toorf, S.  Struoe . Bad Bramslrdt . 1t. aätb,  Olct'lft,
i , ® ’ Sl- aaelsnmnn , 2Relirichstadt, 9r. BuchdÄ
«Hilfen, Pfarrer Löfs,er. ülllngen. u"d E. '

Geisenheirn , zu 3tr . 77.

Lösung « ,,
^es Kreuz,vortkölsels!

«. As-N.' ö^AS, 7. ?I.
Dleiist), II . Merldlan , IS. AI. IS. Ader,
öS' Ji8!101’.’ 5° ' Erwin , 21. (Emln, 24. 31a(e, 28;„ w,
28. befrei, 31, Bob, 32. Ille, 34, Po,e„> .38. Noe, 30. Nnde, 40. Don ».
« n « Senkrecht : n *a,
! ' on?' io iö ?’ bas . 4. Ana , 6. Ase, 8.•* **’» io . SMbc, II . smine, 12. 3tafcn, 10.
4. - «wa, IS. A. C>. lAfstc'N-Gesellschasch II

22- Riark, 23. Isar . 25. Idol , 27. Otto . 7i>-
30. Orulc, 31. vi»oc, 33. Eid, 34. Po , 00-

30, Ad, 37. 00. s ,
Mf f <ei M«•,i i f Oi o : aSddtecbt : s n̂rPstc' dê j'

©cm, nuchstlwe N, ssalle, Weide, senkre^
Berlitl . — Des Rätsels:  Ball . Fiebek̂ ^

Derantwortl . Schrkftlsitnnfr von (krnsi Pse !^ ^
Offsetrotattonodrucr und Verlib von

<8re iner u . Pfeiffer  in St .Eart.
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